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schließlich des famosen Groben Unfugs-Paragraphen, nicht dos
„letzte Wort" sagen, sie kann nicht immer„das Kind beim rech¬
ten Namen nennen". Zum Glück dürfen es die Vertreter des
Volkes, und selbst wenn dabei im Eifer des Gesetzes über
die Schnur geschlagen wird, io ist es minder schlimm, als wenn
Tinge unerörtert blieben, die erörtert und klargestellt werden
müffen. Manches beruht nur auf Mißverständniffen oder ir¬
rigen Deutungen und erklärt sich durch wenige Worte in Harm-
loser Weise; Anderes will ernster genommen sein. Aber nach
jeder der alljährlichen großen Etatsdebatten überkommi es die
Nation wie ein Gefühl des Befreitseins. Rede und Gegenrede
haben den angesammelten Zündstoff aus der politischen Lust
hinweggenommen. Da diesmal zudem ein Reichskanzler
an den Debatten theilnimmt, der im gegebenen Augenblick per¬
sönlich cingreift, im Besitz rednerischer Schlagsertigkeit, so ist
die Spannung, mit der die Öffentlichkeit den Etatsverhand-
lungen entgegensieht, eine besonders große. Auf den Tribünen
sind viele Damen zu bemerken, ferner Offiziere des Heeres und
der Marine. Die Erwartung richtet sich namentlich darauf,
ob Graf Bülow die Stellung der Regierung zum Präsidenten
Krüger  näher begründen wird. Zunächst beginnt, wie üb¬
lich, der Reichsschatzsekretär, Frh. v. T h ie l m a n n, mit einer
Erläuterung der Finanzlage des Reiches. Abg. Richter,  der
schärfste Etatskritiker des Reichstags, hat direkt neben dem
Rednerpult seinen Platz gewählt und nvtirt eifrigst Randbe¬
merkungen zu den in geschäftsmäßigem, nüchternen Ton vor¬
getragenen Ausführungen des Schatzsekretärs. Graf Posa-
dowsky  studirt Akten, und der Reichskanzler ist einstweilen
nur durch eine auf seinem Pulte liegende verheißungsvoll dicke
Mappe „repräsentirt". Erst lange, nachdem Frhr. v. Thiel-
mann das nur für den Sachverständigen anziehende Bild von
Steuern, Zöllen. Mehr- und Mindereinnahmen entrollt hat,
erscheint Er selbst in gemeffener Diplomaten-Haltung. Der
erste Sprecher nach dem Schatzsekretär, der Centrumsabgeord¬
neteM ü l l e r - F u l d a, wird leider im Wesentlichen nur von
den in seiner Nähe Sitzenden verstanden. Einige Schallwellen
bringen die Worte Saccharinsteuer und Schaumweinsteuer, Er¬
wartung einer Vorlage für Kriegsinvaliden an das horchende
Journalisten-Ohr. Ferner empfiehlt der Redner die Berück¬
sichtigung der Lcmdwirthschaft und scheint ausgiebigere Schutz¬
zölle befürworten zu wollen. Von dem erfahrenen Kenner des
Finanzwesens werden die Einzelnen Positionen des Etats be¬
leuchtet. Klingen einige Aeußerungen ziemlich kritisch und
nicht bewilligungsfreudig, so weiß man, daß das Centrum gar
häufig in letzter Stunde „sieht, was sich thun läßt". Auf der
Bimdesrathsestradr herrscht denn auch milde Zufriedenheit.
Von diesem Redner sind keine sensationellen Vorstöße zu gewär¬
tigen. Graf Bülow macht den Eindruck, als ob er seine Krüger-
Erklärungen gerne von der Seele haben möchte. Der National¬
liberale Dr.' Sattlerist  mit dem Etat im Ganzen zufrieden,
empfiehlt aber Sparsamkeit, wird von den Sozialdemokraten
mit dem Zuruf „Flotte "unterbrochen, lobt .Herrnv. Miguel
wegen seiner Oekonomie und räth zu Gleichem auch der Finanz¬
verwaltung. Nachdem er noch für die Krregsinvalidenund
Postassistenten, über dir Wohnungsverhältnissefür Beamte
und Arbeiter, bei schwacher Besetzung des Parquets, aber star¬

wurde der Leichnam des heil. Bonifaz zu Schiffe den Rhein
heraufgebracht. Karl der Große mag auch das Seimge zur
Erbreiterung der Wasserstraße beigrtragen haben. Mehrere
Erzbischöfe von Mainz, sowie die alten Rheingrafen wetteifer¬
ten ihm darin nach. Im 11. Jahrhundert kam der Handel auf
dem Rhein zur Blüthe.

Hochinteressant sind die Rheinsagen von den „al¬
ten Schachtel  n". Der Volksglaube hält das Leben von
unverheirathet bleibenden Jungfern und Männern verfehlt und
läßt sie nicht allein im Leben, sondern auch nach dem Tode da¬
für bestraft werden. Thatsache ist, wie Roth mittheilt, daß
Hagestolze im Mittelalter nicht gleiche Rechte wie andere Bür¬
ger hatten. Nach Moscherosch müssen die„alten Schachteln" in
der Hölle Schwefelhölzer und Zünder feilbieten, in Straßburg
müssen sie die Citadelle einbändeln, in Frankfurt und Basel
Thürme fegen, in Tyrol den naßkalten Boden des Sterzinger
Moores bis zum jüngsten Tage mit den Fingern nach Spannen
ausmessen. Nach ihrem Tode werden sie in Vögel, besonders
Kiebitze, verwandelt. Im Lechrain heißt „Kiebitzen hüten" als
alte Jungfern sterben. In Frickthal werden die„alten Schach¬
teln" am Schluß der Fastnacht auf einen Wagen geladen und
dann an einem Graben umgeworfen; nach dem südtyroler Glau¬
ben wandern ihre Seelen im Sterzinger Moor.

Die Hagestolze müssen Steinblöcke einsalzen, Felsen abrei¬
ben. den Ameisen einen Drahtring durch die Nase ziehen! Wir
die rheinische Sage dieses Thema behandelt, zeigt die Mär von
den sieben Jungfrauen, die sich in unserer Weihnachtsprämie
ebenfalls findet.

Die Loreleysage  wird von Roth auf Folgendes zu--
rückgeführt: Lore Ley, angeblich aus Bacharach,  hatte die
Gabe, durch Lieder Jeden zu bezaubern, der sie ansah; sie ward
deshalb vor dem Bischof verklagt, der ebenfalls ihre bezaubern¬
de Kraft empfand. Sie bat, man möge sie in ein Kloster brin¬
gen, denn nur Einen könne sie lieben und der verschmähe sie.
Als zwischen St . G o a r und W es e l die Jungfrau ihren Ge-
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Dir - rutsche Feldhaubitze bei der Auffahrt zum Gefecht.

Bekanntlich hat die Feldhaubitze von 15. cjn. Kaliber, die
zum ersten Male bei der Beschießung der Peitangforts zur Gelt¬
ung kam, sich in ballistrischer Hinsicht geradezu glänzend be¬
währt, und ihrer Thätigkeit ist allein die Niederkämpfung der
chinesischen Forts zu verdanken.

Mit anßerordentlichenSchwierigkeiten hatte die Feld¬
baubitzbatterie beim Auffahren zu kämpfen, da ein breites sum¬
pfiges Gelände passirt werden mußte, in dem die Geschütze bis
zur Achse einsanken. Da halfen denn die strammen Arme der
Kanoniere und Begleitmannschaften die einzelnen, mit je 6
Mcmlthieren bespannten Geschütze durch den Sumpf bringen,
eine Scene, die der Stift des Zeichners in unserem beistehenden
Bilde festgehalten hat. Ueber die Wirkung, welche die deutsche
Haubitzbatterie den chinesischen Forts gegenüber erzielte, berich¬
tet ein Augenzeugeu. A. Folgendes:

„Im Fort 3 hatte die Haubitzbatterie großen Schaden und
riesige Verwüstung angerichtet: ein großes Kanonenrohr war in

zwei Stücke zerschlagen; im Beton sah man einen Trichter von3
Meter Durchmesser und Meter Tiefe. Der Panzerschild in
der Mitte des Forts wies einen durch einen Voll'.refftr hervor-
gerufenen tiefen Eindruck auf, und ein hinter dem Panzerschild
einschlagendes Geschoß hatte seine Sprengstücke in den Schuld
hineingeworfen. Staunend sah ich diese Verwüstungen, stau¬
nend und befriedigt zugleich; waren es doch deutsche Geschcsse
gewesen, die das gewirkt und damit den verbündeten Russen
und Deutschen den Weg geebnet hatten. Die Armirung des
Forts ließ ahnen, wie viel blutiger und für die Angreifer ver¬
lustreicher der Kampf geworden wäre, wenn nicht die schwere
Feldhaubitzbatterie— die, nebenbei bemerkt, obwohl sie erst am
15. September als letzte ausgeschifft war, die einzige deutsche
Batterie war, die gegen Peitang zur Verwendung gelangte—
mit ihren grausig wirkenden Geschossen so schnelle und so fürch¬
terliche Arbeit gethan hätte."

Aus dem Reichstage.
(Ter Etat. — Bülow über den Richtempfang Krügers.)

(Bon unserem Correspondenten.)
* Berlin . 11. Deznnber.

Der Etat bildet eines der interessantesten Kapitel in den
parlamentarischen Verhandlungen. Alles, was die Volksseele

bewegt hat während eines langen Jahres, kann bei dieser Ge¬
legenheit durch den Mund der Abgeordneten zum Ausdruck ge¬
langen; auch die herbste Kritik an unseren politischen und so¬
zialen Zuständen hat auf Gehör Anspruch. Und solche offen¬
herzige Aussprachen zwischen Regierenden und Regierten sind
sehr heilsam. Die Presse  kann in vielen Fällen, umstarrt
oon den mancherlei Paragraphen des Strafgesetzbuches ein-

Aus Nasiaus Sagenschah.
(Nach Rotb ..Nassau 's Kunden und Sagen ' ; Weibnachts-

Prämie des „Wiesbadener General -Anzeiger ")
II.

J Wir kommen zum2. Theil der „Kunden und Sagen", dem
k bihei n und dem weingesegnetenR he i n ga u. Am Rhein

fvrdet der Sagenforscher eine Ueberfülle hochpoetischen Stoffes.
L Nicht nur das Faß zu Heidelberg ist weltberühmt, auch von
"ch großen Fässern zu Eberbach und Hattenheim  meldet
die Historie mit.Sang und Klang. Das Eberbacher Faß von
74Zulast war unter Abt Johann IV. von Rüdesheim  im
J5. Jahrhundert erbaut; 1575 wurde es von den Bauern im
«auernkriege geleert. Eine alte Limburger Chronik berichtet,
°aß ein Quart Wein 7, auch8 Heller kostete; „aber zu Eber¬
bach bei des Closters grossen Vas, im Ringkauwe muste jeder
don den rebellischen Bauern, so aus dem Vas getrunken, 7 Gul¬
den Straffen erlegen". — 7 Gulden Strafe in einer Zeit, wo
der Wein mit Hellern bezahlt wurde, bedeutete offenbar ein klei-
^ Vermögen!

Ernstere Episoden als diese werden aus dem Bauernkriege
Leiter berichtet: Auf dem zu Eberbach belegnen„Wachholder"
*wec Heide, kamen 1525 die Rheingauer Bauern zusammen und
nellten 29 Artikel als Forderungen auf. Bei Hrrcmnahrn eines
Heeres ging die Versammlung auseinander, 9 Rädelsführer
wurden enthauptet, andere verbannt, bedeutende Contributioncn
Phöben; die neue Landesordnung schmälerte zudem die Gerecht¬
er **r Rheingauer bedeutend. In der H a t t en h e i m er
Kirche befindet sich an der Spitze des Altaraufbaues ein Cruci-

eine Person in Frauenkleidern mit Bart und nur einem
Schuh darstellend. Es ist dies die„h. Kümmerniß", auch„Wil-
8.rfortis" genannt, von der das Martirvlogium erzählt, sie sei

portugiesische Jungfrau gewesen, die für Glauben und Un¬
schuld gemartert war; der 20. Juli ist ihr Gedächtnißtag. Nach
öderer Ueberlieferung ward sie von ihrem eigenen Vater ge¬

kreuzigt. Die Sage aber berichtet, sie sei von einem Freier ver¬
folgt worden und habe Gott um Hilfe gebeten, der ihr den ent¬
stellenden Bart wachsen ließ, worauf ihr Verfolger sich ge¬
täuscht entfernte. Seltsamer Weise finden sich, wie Roth mit¬
theilt, Crucifixe mi Bart auch anderwärts, wenn auch die Be¬
ziehung zu dieser Saae nicht nachgewiesen werden kann.

Winkel  im Rheingau ist römischen Ursprunges, es war
auch wohl der erste Ort , der im Rheingau durch christtlich-rö-
mische Soldaten das Christenthum erhielt. Unter den Fran¬
ken war es Mittelpunkt der Christen im Rheingau. Rhabanus
Maurus, Erzbischof von Mainz, war ein Wohlthüter des
Rheingaues, er unterstützte es in Hungersnöthen und befreite es
der Sage nach von Ratten. Die Erde seines Hauses gilt
noch heute als rattenwidrig. Bei Kloster Nothgottes  war
Mitte des 14. Jahrhunderts ein wundertätiges Bild gefunden.
Johann Richard Brömser von Rüdesheim errichtete das Kapu¬
zinerkloster. die Wallfahrt dorthin gewann stets an Ansehen.
Das Gnadenbild ward später in die Rüdesheim« Kirche ge¬
bracht.

Die Sage berichtet ferner, Ritter Brömser von Rüdes-
heim  habe eine Wallfahrt nach Palästina in jüngeren Jahren
gemacht, sei aber dort in türkische Gefangenschaft gerathen und
daraus mit Gottes Hilfe entkommen. Ob er wirklich in Pa¬
lästina war und ob deshalb der Rüdesheimer Thurm den Halb¬
mond trägt, ist unerwiesen. Zu Rüdesheim  soll ferner
Karl der Große die ersten Reben angepflanzt haben. Historisch
ist der dortige Weinbau, wie der des Rheingaues überhaupt,
vom Kaiser Probus ums Jahr 280 eingefllhrt. Karl der
Große ist nur dessen Erweiterer und Einführer besserer Reb¬
sorten.

Hunsrück und Rheingautaunus hingen früher zusammen;
der Rhein bildete daselbst ein weites Becken den „Rheingauer
See", bis sich nach und nach die Felsenwände dem Wasser öff¬
neten. Zur Eriveiterung des Durchgangs soll ein Kunz Uhlo
oder ein gefangener Seeräuber beigetragen haben. Schon 755
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18. Dezember 1900. _
Km Verkehr auf der Bundesrathsestrabe , gesprochen, wünscht
er, daß das Moltkedenkmal vom Ganzen Volk und nicht durch
Sammlungen allein aus dem Heere aufgebracht werde. Der
Redner wendet sich nun in schmeichelhaften Wendungen an den
Reichskanzler — man merkt aber , daß ein Tadel nach kommen
soll. Und er .kommt. Allgemeines „Pst ! Pst !" Deutschlands
Sympathieen seien auf Seiten der B u r e n. Die Polizei habe
sich in K ö l n nicht richtig verhalten . Zustimmung . Aber eine
Frage : Wie steht der Kanzler zur . . . . Niemand vernimmt
>das Wort , bis es Sattler in den Saal ruft : Zur Sozial¬
politik?  In der Thronrede habe man nichts von neuen so¬
zialpolitischen Maßregeln gehört , obgleich darin doch kein Still¬
stand eintreten dürfe . Um Weltpvlitik zu treiben , müsse man
gerade die schwachen Schultern stärken und der Sozialdemokra¬
tie in ihrer „Mauserung " behilflich sein. Bezüglich des neuen
Zolltarifes wünscht Herr Doktor Sattler keine Verschleppung,
sondern baldige Veröffentlichung . Auch der nächst« Sprecher
ist noch nicht Graf Bülow . Große Enttäuschung der Harren¬
den. Statt dessen ergreift Graf Limburg - Styrum
<kons.), der Führer der Opposition beim Kanalkampf im preu¬
ßischen Abgeordnetenhause , das Wort . Mit „Sehr richtig !"
wird rechts seine Besorgniß ausgenommen , daß in China bei
den dortigen fabelhaft billigen Arbeitslöhnen sich ein sehr ge¬
fährlicher Exportheerd gegen uns bilden werde. Graf Lim¬
burg warnt vor der Anleihewirthschaft , betrachtet die deutsch-
amerikanischen Beziehungen , befürwortet maßvolle Fortsetzung
der Sozialpolitik und fordert insbesondere größere Berücksich¬
tigung der Landwirthschaft als bisher . Dabei wird es etwas
lebhafter im Saale . Aber die Aufmerksamkeit w-rrd auch bei
diesem Redner durch die Spannung beeinflußt , ob der Reichs¬
kanzler noch sprechen werde. Graf Limburg äußert sich über
den Zolltarif . Die Regierungsestrade ist dicht gefüllt von Ge¬
neralen , Bundesrathsbevollmächtigten und Abgeordneten , die
diesen erhöhten Platz gerne aufsuchen , um den ganzen Saal
überblicken zu können. Redner polemisirt gegen die Auffassung
des Abg. v. S i e m e n s von der Verschuldung der Landwirth¬
schaft. Dann geht er beherzigt an die brennende Frage heran:
Warum so unfreundlich gegen Krüger?  Jetzt ist der ersehn¬
te Moment da. Graf Bülow erhebtsich.  Er beginnt,
er werde nicht Alles heute beantworten , um was er gefragt sei.
Wir beklagen den germanischen Bruderkrieg und die Störung
unserer wirthschaftlichen Interessen in Südafrika . Wir haben
die Buren vor dem Kriege nicht im Zweifel gelassen über unsere
zukünftige Haltung . Schon im Mai 1899 rietben wir dem
Transvaal -Präsidenten zur Mäßigung . Graf Bülow beweist
dies durch Verlesung von diplomatischen Schriftstücken . Wir
haben unsere Pflicht erfüllt , durften aber nickst unsere Finger
zwffchen Thür und Angel hringen . Der Reichskanzler lobt
warmen Tones den Heldenmuth der Buren ; aber die nüchterne
Erwägung der e i g e n e n Interessen aehe Allem voran . Keine
andere Macht wollte m e h r für die Buren thun . Ein ameri¬
kanischer Versuch wurde in England entschieden - abgewiescn.
Eine Intervention führe  entweder zu einer di¬
plomatischen Niederlage  oder zu einem bewaff-
netenKonflikt.  In solche Situationen durften wir das
deutsche Volk nicht bringen . Ein Empfang Krügers beim
Kaiser  würde dem Präsidenten nichts genutzt haben . Zur
Bekräftigung schlägt Graf Bülow mit der flachen Hand auf dm
Tisch. Auch bei D e l c a s s e habe Krüger nichts erreicht. Die
Reise Krügers nach Berlin hätte vielleicht unheilvolle Volkslei¬
denschaft entfacht. Wir sind E n g l a n d gegenüber vollständig
unablüngig . Wir wollen aber auf der Basis gegenseitiger Rück¬
sicht in Frieden leben. Es wäre aber eine politische
D u m m h e i t , sich mit einer Macht wie England aus solchem
Anlaß dauernd zu verfeinden . Wir können nicht für Andere
die Kastanien aus dem Feuer holen . Graf Bülow schließt sei¬
ne wirkungsvolle und durch manche feine Bemerkung ausgezeich¬
nete Siede unter lebhaftem Beifall des ganzen Hauses. _

Politische Tagrsnberslcht.
Wiesbaden . 11. Dezember.

Der Nachtragselat für China.
Wurde gestern in der Budgetkommission vorberathen . Es wur¬
de ein Antrag von Thielmann angenommen , wonach die nach

liebten erblickte, stürzte sie sich in den Strom . Don Liebe ent¬
zündet , folgten ihr die drei Ritter , dir sie in ein Kloster bringen
sollten ; daher der Name „D rei r i t t er st e in ". Die Sage
wird von Stramberg als für Brentano erfunden ertlärt , auch
fehlt sie bei Grimm . Die Lorlei erscheint als Zauberin , Undine
und Fischerin , nur ihr Echo blieb zurück.

Wir kommen zum dritten Theilc des Buches : Lahn und
Westerwald.  Auch hier blüht die Sage in reichem Kranze.

Einer der größten Fürsten des Hauses Nassau -Oranien
war Johann VI ., der Aeltere, geb. 1536 . Als Regent seit 1559
war er unablässig thätig . bestehende Mißbräuche zu ändern und
Verbesserungen einzuführen . Er hob die Hudengerichtr auf und
führte ein Gericht für grobe Vergehen und Aberglauben ein,
gründete Volksschulen in den Dörfern , legte den Grund zur ho¬
hen Schule in H e r b o r n, ließ das Lahnbett corrigiren und
förderte Schifffal )-rt und Handel . Auch unterzog er sich der B ' -
aufflchtigung der Richter und Gerichtsverhandlungen . Daß
sich eines solch' bedeutenden Mannes die Sage mit Vorliebe be¬
mächtigte . ist selbstverständlich.

„E ch sein  e W e st e r w ä l l e r ". So nennt sich der
Westerwälder gerne ! Als Melander Peter von Holzappel einst
von Kaiser Ferdinand II . aufgefordert wurde in seine Dienste
einzutreten , sich aber durch sein Wort dem Landgrafen Wilhelm
von Hssen verpflichtet hatte , sagte er zur Bekräftigung : „Ich
bin ein Deutscher und dazu ein Wästerwälder , was so viel gilt
als zwei Deuffche!" Der brave Westerwälder trat denn auch
erst nach Wilhelms Tode in des Kaisers Dienste , wo er sich so
tapfer schlug, daß von ihm das Sprichwort aing:

„Wer dem Kaiser das Szepter will entreißen,
Muß erst in den sauren Apfel beißen !"

Melander siel 1648 bei Augsburg . Auch der stolze Kur¬
fürst Johann Philipp von Schönborn aus Laubus-
eschbachbeiRunkel  nannte sich mit Stolz einen „Wester-
wälder Edelmann ".

Wir können hier nur kurze Züge aus dem trefflichen Wer¬
ke wiedergeben; die Reichhaltigkeit der „Kunden und Sagen"
und ihre hochinteressanten Beiträge im Einzelnen voll zu wür¬
digen, muß Denen Vorbehalten bleiben, die das Buch erwerben.
Ein Jeder wird reiche Anregung und Belehrung in demselben
finden!

_ Wiesbadener General -Anzeiger _
China entsandten Truppenkörper,  für welche
eine gesetzliche Basis nicht besteht, a u f z u l ö s e n seien, sobald
ihre Aufgabe erfüllt ist. Damit sind die Anträge von R i ch-
t e r und Lieber  erledigt . Ein fernerer Antrag über die
Stellen in Her und Marine , welche nicht im Haushalts -Etat
für den Friedensstand vorgesehen sind, verlangt , daß diese
Stellen nach Inkrafttreten des Gesetzes nur besetzt werden dür¬
fen mit dem Vorbehalt , daß die betreffenden Personen nach Be¬
endigung der Expedition in diejenigen etatsmäßigen Stellen
ernrücken, auf welche sie auch beim Verbleiben im Friedens¬
stande Anspruch haben ; der Antrag wird angenommen.
Staatssekretär T i r p i tz giebt hierauf dem Abgeordnete Mül¬
ler - Fulda  eine ausdrückliche Ehrenerklärun  g. daß
das Referat allein von ihm verfaßt sei und daß die Marine ihm
zu großem Dank verpflichtet sei. Sodann wird über die Deck¬
ungsfrage weiier verhandelt . Es enffpinnt sich hierüber eine
lange Diskussion , cm deren Schluß der 8 1 der Vorlage nach der
Fassung der Regierung , 157 770 000 Mk . als Nachtrag im We¬
ge des Kredites flüssig zu machen, angenommen wird mit dem
Vorbehalt , daß die Reliktenversorgung im Januar gesetzlich ge¬
regelt wird . Der Antrag Richter , betreffend den Verkaufser¬
lös , wird in etwas veränderter Form gleichfalls angenommen,
ebenso der von Richter beantragte § 2a , welcher die Entschädig¬
ung von China bespricht, wonach dieselbe zur Verminderung
der Reichs schulden verwendet werden soll. Die Weiterberath-
ung wird bis nach Neujahr vertagt . Abg. v. Kardorff
wünscht den Vorsitz niederzulegen , da er durch die Plenarbe-
rathungen verhindert sei.

Aus Dr. Ttuebels Programm.
Aus Berlin . 10 . Dezember , wird uns geschrieben: Koloni-

aldirektor Dr . Stuebel  beabsichtigt , dem Vernehmen nach,
nicht , das Sy st em großer Landverleihungen,
wegen dessen sein Vorgänger , Hrr v. B u chk a , bekanntlich von
kolonialen Kreisen angefeindet wurde , fortzuentwickeln . Er will,
wie es heißt , erst die Erfahrungen abwarten , die sich aus dem
Konzessionsbetriebe der beiden großen Kamerungesellschaften
(Süd - und Nordwest -) ergeben. Was die Reform des
Kolonialraths  anlangt , so steht auch Dr . Stuebel auf
dem Standpunkt , daß diese geboten erscheint und zwar nach der
Richtung , daß mehr als bisher Männer der kolonialen P r a -
xis in diese Körperschaft zu delegiren seien. Schließlich ver¬
lautet , daß Dr . Stuebel die zweckmäßige Ausbildung  der
für den Dienst in den Schutzgebieten bestimmten Beamten
in die Wege leiten wird unter thunlichster Berücksichtigung der
bei Erörterung dieser Frage in der Budgetkommissron des
Reichstags im letzten Frühjahr laut gewordenen Wünsche und
Anregungen.

Tie Chinawirren.
Aus P e k i n g wird berichtet : In dem hiesigen Observato¬

rium waren deuffche und französische Offiziere damit beschäf¬
tigt , zehn vorzügliche alte astronomische Jnstrumen-
t e von ihrem Platz zu nehmen. wovon fünf nach Berlin und
fünf nach Paris als hochinteressante Beutestücke gesandt werden
sollten. Jetzt hörten die Franzosen plötzlich mit dieser schwie¬
rigen Arbeit auf , vermutlich auf direkte Anweisung aus Paris.
Der Grund ist unbekannt . Die Deutschen setzten die Hrab-
nahme der Instrumente unter Leitung des Pionier -Oberleut¬
nants G ü n d e l l ohne Unterbrechung fort . Englischen Blät¬
tern wird zu dieser Angelegenheit gemeldet, der amerikanffche
General C h a f f e e beschwerte sich beim Grafen W a l d e r s e e
brieflich wegen der Weaschaffung der astronomischen Apparate
durch die Deutschen und Franzosen . Graf Waldersee
schickte den Brief wegen seines Tones zurück.
— General Chasse« theilte den Gesandten mit , es sei wegen
häufiger Plünderung verboten , die amerikanische Wache an dem
südlichen Thore des' Palastes zu passiren , die Gesandten sind
durch die einseitige Inanspruchnahme von Autorität seitens
Chassee' s verletzt. — Das Durchzugsverbot  lxs Gene¬
rals C h a f f e e gegenüber plündernden Truppen durch die von
Amerikanern besetzten Thore wird , der „Frkf . Ztg ." zufolge, von
Washinaton als instruktionsmäßig bezeichnet, da die Amerika¬
ner nur bei G e s a m m t o p e r a t i o n e n der Verbündeten
unterWaldersee  ständen . — Was bleibt bei solchen Em.
schränkungen vom „Oberbefehl " des Grafen Waldersee übrig?

Aus Shanghai wird gemeldet : Li -Hung -Tschangs Sekre¬
tär , Giko, wurde auf Waldersee 's Befehl verhaftet.
Er ist beschuldigt, mit den Boxern Verbindungen zu haben . —
Die Verbündeten ernannten eine Kommission , die die Verwalt¬
ung Pekings übernehmen soll.

Das Bureau Lassan berichtet aus Peking vom 9. Dezem¬
ber : Die Gesandten werden morgen eine 'Konferenz abhalten,
um zu bfftimmen , ob di e Beglaubigungen der chinesischen Kom¬
missare genügend sind, so daß sie die Präliminarnote empfangen
können. Keiner der beiden chinesischen Unterhändler hat eine
offizielle Kopie des Ernennungsdekretes , die mit kaiserlichem
Siegel und den anderen nöthiqen Formalitäten ausgestattet ist.
Li -Hung -Tschang schlug vor , er und Prinz Tsching sollten sich
gegenseitig bescheinigen,  daß sie dollgiltig bevoll¬
mächtigte Unterhändler seien. Dieser Vorschlaa wurde von den
Gesandten belacht und nicht für annehmbar erklärt . Li -Hung-
Tschang ließ dann sagen , infolge der Zerstörung des Tsungli-
Damen sei eine Kopie von der ihm für die Unterhandlungen mit
Japan ausgestellten Beglaubigung veffügbar . Er bat . daß
man ihm eine leihen möge. Dieses Ersuchen wurde erfüllt.

* Berlin , 11 . Dez . Ein Telegramm des „Lok.-Anz." aus
Wilhelmshaven  besagt : General -Major v. Höpfner
meldet : Gefreiter Roß meyer  und Seesoldat Winkler
vom 2. Seebataillon sind g e st o r b e n.

Tie Reise des Präsidenten Kläger.
* Haag , 11. Dez . Krüger  empfing gestern eine De¬

putation des Alldeutschen Verbandes  unter Führ¬
ung des Professors Hasse, der Krüger eine Adresse und eine
Krone aus Edelweiß überreichte. Der Präsident sprach seinen
Dank für die ihm von den deutschen Stammesgenossen bekun¬
dete Sympathie aus . Auch eine Abordnung des Centralkomi - .
tees des niederländischen Vereins vom RothenKreuz  wur¬
de vom Präsidenten 'Krüger empfangen . Krüger stattete später
dem Minister des Aeußeren , de Beaufort,  im Ministerium
einen Besuch ab . — Der niederländische Gesandte in London
erklärte im Austrage des Ministers des Aeußeren im dortigm
Auswärtigen Amte , die niederländffche Regierung lehne jede
Verantwortlichkeit für das Schreiben ab . welches der Präsident
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der ersten Kammer am 6. Dezember an den Präsidenten Krüg«
gerichtet habe. Krüger wohnte heute dem Gottesdienste in d«
großen Kirche bei und empfing den Präsidenten der Zweiten
Kammer.

* Petersburg , 11 . Dez . An amtlicher russischer Stelle
verlautet , daß auch seitens der russischen Regierung
dem Präsidenten Krüger  nahegelegt worden ist. von einer
ReisenachPetersburg abzusehen,  da der Ge¬
sundheitszustand des Czaren in absehbarer Zeit es unmöglich

. erscheinen lasse, ihn zu empfangen . — Wirklich?

Der südafrikanische Krieg.
William Meyerbach -Caserta , Adjutant des Präsident«,

des Oranjestaates Steijn , der heute mit dem deutschen Dampf«
„Kanzler " in Marseille ankam , erklärte lt . „Frkfr . Ztg." ver¬
schiedenen Journalisten , er komme in einer besonderen Mission
Steijn 's zu Krüger , um dessen Verhandlungen in Europa zu
folgen . Europa verkenne  vollständig die ö ko n o mi -
s che und militärische Lage in Südafrika.  Nie¬
mals seien die Buren vollkommener organisirt gctvesen und nie¬
mals dachten sie so wenig an Nachgeben wie jetzt. Botha im
Transvaal und Dewet im Oranjestaat haben aus den Er-
fahrungendesKriegesgelerntunddieTruppen
mit eiserner Disziplin organisirt.  Die Taktik
der Truppen sei vollständig modernisirt . Aus Desertion ftehe
Todesstrafe . Auch die Cidilverwaltung funktionirr sich« .
Steijn verlegte den Regierungssitz nach Fouriesburg . Die von
englischen Soldaten begangenen Grausamkeiten haben das Pu¬
blikum auf 's Aeußerstc gereizt , während das regelmäßige Funk-
tioniren der Verwaltung des Oranjfftaates eine immer größere
moralische Wirkung unter den Afrikanderelementen übe bis in
die Kapkolvnie . Meyerbach kommt mit der präzisen Instruk¬
tion Steijns . Die Buren sind entschlossen, bis zum Tode zu
kämpfen, wenn durch den Frieden nicht die Unabhängigkeit ga-
rantirt werde. Meyerbach reiste sofort mit Baron Rehnach üb«
Paris nach dem Haag ab.

Aus K a p st a d t tvird gemeldet: Die Unzusrieidonheit un¬
ter den Loyalfften wächst infolge der offenbaren Apathie der
Behörden gegenüber dem Kongreß der Holländer in Worceskr.
Der Generalstaatsanwalt prüft jetzt den stenographischen Be-
richt über die Reden , welche auf dem Kongreß gehalten smd, um
zu enffcheiden, ob ein Strafverfahren eingeleitet werden soll.
Dir Loyalisten sind der Ansicht, daß man solchen aushetzendm
Reden , wie der Schreiners , welcher sagte , Mrlner war der
Fluch Südafrikas , ein Ende machen müsse. Man erwartet sen¬
sationelle Ueberraschungen.

* London , 10 . Dez. Ein Telegramm aus Pretoria
vom Sonnabend meldet : General Dewet  befindet sich- zm-
schen dem Kaledon - und dem Oranjesluß . Der Letztere ist in
voller Fluth und alle Drfften sind stark besetzt. Dir Nach¬
richt von Dewets Gefangennahme  wird daher je¬
den Augenblick erwartet . — Da werden sich die edlen Räuber
Albions noch etwas gedulden müssen.

Ein Bündnis; zwischen England nnd Portugal.
Aus L i s s a b o n kommt die Nachricht von einer bedeutsa¬

men Rede, die der portugiesische Ministerpräsident am vorigen
Samstag anläßlich eines Banketts zu Ehren des englffchen Ge¬
schwaders hielt . Der Ministerpräsident sagte, er wünsche tw
großbritannische Nation in der Person ihrer erlauchten Sou-
veränin , der Königin B i k t o r i a zu begrüßen , ebenso die zwi¬
schen Großbritannien und Portugal bestehende Allianz, « -
che seit langer Zeit in Verträgen bestand und durch neue Alle
bekräftigt sei. Der e n g l i s che G e s an d t e sprach in sewer
Erwiderung der portugiesischen Regierung seinen Dank für die
während des s ü d a f r i k a n i s che n 'K r i e g e s so streng w»
obachtete freundliche Haltung  aus . Diese Krmdg« -
ungen sind in diesem Augenblicke sehr bedeutsam und offenbar
ein nicht mißzuver st ehender Wink  cm dir Adrese
Hollands,  das sich über die Behandlung . Re
seinem Consul Pott  in den südafrrkmrichrn
Besitzungen Portugals zu Thetl wurde , mit Recht sehr plyuwt
fühlt . Die Angelegenheit scheint nach folgender Meldung cm-
dem Haag noch unliebsame Weiterungen zu haben : Ter por¬
tugiesische Gesandte.  Gras Selir.  ist nach L'pa-
bon a b g e r e i st. Die Gesandicn von Spanien und Bellen
begleiteten ihn zum Bahnhofe . Graf Selir hofft , bald nach
dem Haag zurückzukehren. Der holländische Gesandte m W
sabon . v. Weede  wird heute Abend hier erwartet.

Deutschland.
* Berlin , II . Dez . Der Mini st er des Innern

forderte den P o l i z e i - P r ä s i d e n t e n von Köln
auf , über die Borgänge , die sich beim Empfange des
Präsidenten Krüger  am Centralbahnhose abgespielt
haben , einen Bericht  einzusenden . Ferner soll der PoUzel-
Präsident über den Zwischenfall vor dem eng-
l i s che n C o n s u l a t,  wo man versucht hatte , das Schlw
zu entfernen , berichten. .

— Der bisherige deutsche M i l i t ä r - A t t a ch6 t v
Peters  b u r g , Major L a u e n st e i n , ist zum Stabe
des Oberst - Commandirendcn in China , Graten
Waldersee,  eommandirt worden . Er reist am 11 . uo
Genua nach Ostasien ab. An seine Stelle tritt der bl»«
herige Militär -Attache in London, Hauptmann v. Lüttw ' V-

— Der neue Bischof von Paderborn/
Dr . Schneider,  welcher vorgestern vom K a i s e r p a a
empfangen  wurde , hatte sich bereits am Samstag
Cultusminister vorgestellt und machte gestern dem Reich
kanzler Grafen Bülow,  sowie dem Bieepräsidenten W*
Staatsministeriums , v. Miguel,  seinen Besuch.

Ausland. ' .
* DSisn , 11 . Dez . Der heute hier eintreüeno-

preußische  General Graf H ä s e l e r , welcher im Auf
trage des deutschen Kaisers  dem österreichisch ;
Kaiser einen Interims - Marschall  st ab  überbringt , w
als Gast deS Kaisers in der Hofburg abstcigen. ^

* Madrid , 10. Dez. Der Gras von Las er»«
wird im Laufe dieser Woche um die Hand der '? r ’n
zessin von Asturien  anhalten . Die diesbezügliche
schaff wird der Kammer am Freitag zugehen.

* Kopenhagen , 11. Dez. Der Schriftsteller Ge S
Brandes  berichtet in den „Politiken ", ein russisch



Dezember . l » 0O.

rr ^ tlmaim habe ihm mitgetheilt , in Rußland sei es all-
^ ein bekannt , daß G r a f M u r a w i e w Selb st m o r d
»egangen habe , weil der Czar seine Pläne
/n a l a nd gegenüber mißb i l li g Ie. _ _

Deichstags-Verhan- lungen.
16. Sitzung  vom 10.  Dezember,  2 Uhr.

Das ©auS ist mäßig  besetzt.
Am B » adesrathstijche : Graf v. Posadowsky»  Frhr . von

rtzielm -. nn  u . A.
Am oer Tagesordnung steht die erste Lesung des Etat ? .
Echatzsekrelär Frhr . v. T b i e l m a n n giebt die übliche Elals-

«t « »cht : Als ich vor zwei Jahren zum ersten Mal den Etat vorlegle,
^fanden wir uns in einer Periode des mirthschasllichen Aufschwungs und
man mußte sich fragen , ob dieser Aufschwung von Tauer sein würde,
«h, Borjahre konnte ich sagen , daß wir den Höhepunkt des Nnf-
stwungs zwar überschritten hätten , aber uns doch noch in sehr günstiger Lage
fanden . Jetzt freilich ist der Aufschwung vorbei und wir befinden uns
in einer Periode des Niedergangs , doch ist dieser Niedergang glücklicher
Leise nur ganz allmählich vor sich gegangen , und nicht jo plötzlich und
jprunghaft wie 1872. Die Einnahmen des Reichs haben deshalb auch
leinen schroffer»Abgang gezeigt. Nöthig wird es sein, daß wir einen Neicks-
belriebssoudS uns schassen. Wenn wir trotz des Mangels eines Be¬
triebsfonds ailSgekommen ftub, so IcuiJ das daran , daß wir in den letzten
Zähren große Ueberfchnsse an den Zollen und Verbrauchssteuern gehabt
haben. Der Etat des Jahres 1899 hat gegenüber dem Voranschlag
Nehrerträge von 451/* Mill . ergeben, die Mehrausgaben betragen
sadaß das Jahr 1899 einen Ueberlchnß von 32' /, Mill . ergeben hat . DaS
lausende Jahr 1900 bat bisher MelMnsgal 'en ergebe»» in» Betrage von
g Millionen Mark , die besonders aus den Etat des Reichsamls des
Zimern und den des Neichsiuarineamts fielen . Diesen Mehrausgaben
»on 8 Millionen stehen Mindecausgaben von 4 Millionen gegenüber,
die besonders auf den Mililäretat entfiele »». Auch die Eiirnahmen stelle»
sich höher, als sie veranschlagt wäre, », in erster Linie ergab die Zucker-
peuer Mehreinnahmen . Tie Salz - nnd Brauslener ergaben je 1 '/ , Mill.
«ehr. Die lleberjchüsse der Post wurden verinindert durch
die Enlschädigling , die den Privatpost - Anstalten gezahlt
werden mußten . ' lieber ein neues Postscheck - Gesetz sind Ver-
haudlinigei» zwischen den verbnndeten Regierungen eingeleitet
worden/ Der Ueberschnß des lausenden Jahres beträgt nach der
Schätzung bisher ungefähr vier Millionen , etiva 20 Millionen weniger,
als wir für 1901 veranschlagt haben . Tie Zölle für 1900 habe, » zum
ersten Mal nicht den Voranschlag erreicht, die Zölle werden eine Mindcr-
eiimahme von 3 ' /, Mill . ergeben . Für die Chinaexpedition >vird 1901 noch
«ne neue Anleihe ausgenommen werden müssen . Redner
verbreitet sich arissührlich über die Anleihen und die Schulden»
tilgimg, bleibt aber nieist unverständlich . Wiederbolt ist gefragt
worden: marin kommt der neue Zolltarif ? Die Vorarbeiten
dazu sind theilweise schon beendet. Das Gerippe ist fertig, cs gilt jetzt
nur noch die einzelnen Zollsätze sertig zu stellen . Das Rcichsjchatzamt
ist sehr fleißig geivesen, bei den paar Taufend Zahlen fedoch wird es noch
immer einige Zeit dauern , bis der Zolltarif den belhciliglen Ressorts
zugehen kann.

Abg . Müller - Fulda (C .. sehr schwer verständlich ) : Die Rede
des Schatz ' ekretärs zeigte »ins , ivie nöthig die nerien Stenern zu »»
Fluttengesetz »paren . Jetzt ichon zeigt es sich, rvie recht die hatten , die
sagten: ohne neue Steuern können »vir das Floltengesetz nickt bewilligen.
Der»Schatzsek. etär stellte uns zwei neue Gesetze, das Schanmwemstener-
wrd das Saccharillgesctz , in Aussicht , hofsentlich »verdei » dieselben nicht
sä cLlenäas vertagt , denn diese Gesetze sind dringend nöthig
zu Durchführung des Flottenges -tzes. Bedauerlich ist es , daß noch immer
nicht genug jür die Invaliden gethan lvird . Ich bin zwar sehr fürs
Sparen , aber hier handelt eS sich un , eine Ebrenausgabe . Auch dieser
Hat erfordert wieder eine Anleihe , es lvüre sehr zu ivünschen , daß es
uns gelänge , der» Etat ohne Anleihe zu bilanziren . Die Stempelsteuern
sind auf 45 ' /, Millionen mehr verarrschlagt , ich würde mich sehr freuen,
wem, diese Einnahine »» Thatsache würden . Es thnt uns dringend
ooth, zur alten Sparsamkeit zurllckzukehren . Denn wenn
iS io weiter geht wie bisher mit den Mehrausgaben , dann wird »ns nichts
Anderes übrig bleiben , als die Bundesstaalen mehr heranz, »ziehen.
Beim Floltengesetz ist uns versprochen , daß bei den nächsten Handels-
verlrägen die Landwirlhjchast nrehr berücksichtigt »vcrden sollte . Ich
meine, daß man aber auch dafür sorgen soll , daß durch die neuen
Handelsverträge unsere Industrie nicht geschädigt wird . lBeijall im
krotrnm .)

Abg . Dr . Sattler (nT .) : Der Schatzselrelär hat sich eine große
Beschränkung anferlegt, wir aber pflegen beim Elat alle auftancl,enden
Fragen zu besprechen. Wir müssen bei der Elalansstellung recht strenge
Grundsätze verfolgen, es darf nur das auf Anleihen genommen werden.
Mas unbedingt durch Anleihen aufgebracht werde» muß. Alles Andere
muß durch laufende Mittel gedeckt werden . Tie Reichssinanzverwalinng
hätte die Initiative zur Erhöhnng der Betriebsmittel der Reichskasse
selbst ergreifen müsset». Ob der Etat für 1901 lhaijächlich so günstig
abschließenwird, wie man glaubt, möchte ich noch bezweifeln.
Tie Eiitilahmen der Poslverivaltniig und der Neichseijenbahuen foivie
die Zollerlräge scheinen sehr hoch angenomnien zu fein. Bor alle», aber
ist es sehr ' fraglich, ob die netien Stempelsteuern deir Ertrag ergeben
werde», zu dem sie geschätzt worden sind. Der Etat scheint mit großen»
Optimismus ausgestellt rvorden zu sein. Der Etat muß in der Kommission
außerordentlich genau geprüft werden . Man urnß das Prinzip der
kparjamkeit wieder einfnhren . ( Lachen bei den Sozialtemokraten und
Zurufe : Flotte !) Redner wendet sich sodann ei, ligen Einzelheilen des
®tat§ zu und tadelt ferner die Art rind Weise , wie der Ehe ' des
Generalstabs für das Molilc -Denkmal habe samiiteln lassen . Ein solches
Deukmal niüsse nicht nur von der Armee, sondern vom gnuzcn Volke
errichtet werden. (Sehr richlig !) Ten Reichskarlzier keunei»
wir als Leiler der deulschen inneren Politik noch nicht, alü
.Leiter des anSivärligeu Amtes haben wir ihm stets
unsere Unterstützung zugeivandt. auch bei der Erwerbung von Samoa,
has für uns wenigstens einen Afsektionsiverth hat . (Hellerleit .) Auch
das. was das ausivärtige Nint in der Chinasrage gethan hat . hat unsere
Zustimmung gehabt . In der Bnrensrage srepen die ganzen Shmpathien
des deulschen Volkes auf Seiten des vergeivalliglcn kleinen tapferen
Lolles. Deutschland wünscht den Buren alles Gute und tadelt deshalb
die polizeilichen Quengeleien in Köln gegen den Präsidenten Krüger.
Das auswärtige Stint jedoch dürfe sich nicht von Synipathien
leiten lassen , sondern nur das thun . was im Interesse
des Volkes liegt. Er verlange von dem neuen Reichskanzler kein
Programm über feine innere Politik, aber er wünsche Allskunst über ge¬
wisse Fragen der inneren Polilik, z. B . über sein Berhältniß zur Sozial¬
demokratie (Heiterkeit) — er meine: Sozialpolitik. Ein Stillstand in der
Sozialpolitik sei ganz unmöglich . Der Zolltarif solle wohl auf die lange
Lank geschoben werden ; er könne einer solchen Berschleppmig nicht das
Dort reden . Von Reichsverdrosjenheit werde jetzt glücklicher Weise nicht
wehr so viel gesprochen , weil neire große Ausgaben das Reich beschäftigten.
Ab«- man müsse energisch allen unberechligleu partilnlaujüjche »» Strö¬
mungen entgcgentrelen . (Beifall .)

m Abg. Gras Limbprg - Stirum (kc 'tls.) kann eine Erhöhnng der
ö ^ atritaiarbeittäge nicht empfehlen . Tie sinanziellen Berhältnisie des

meichs lönnten nur durch eine Reichssinanzresorm gebessert ,verden , die
bparsamteit allein helse nichts , die notbwendigen Ausgaben könnlen ja
dock nicht beichränkt werden . Man müsse es sich wohl überlegen , ob die
zweijährige Dienstzeit genüge , das Heer sckilagsertig zu erhalten . Die
^nverbnng Kiautschou 's hätten feilte Freunde unterstützt . Doch dürfe
wan nicht zu viel von China errvarten . Die Weltpolilik
dünge die Gefahr mit sich, daß andere Staaten unserm Export die
Dhore verschließen. Wolle man die Exporti,rdustrie konkurrenzfähig
Phallen , so könne man es der nothleidenden Landwirthschaft nicht ver¬
denken, wenn sie denselben Wunsch hege. Seine Freunde seien bereit,
den »reuen Reichskanzler zu uirlerftützen in seinem Bestreben , die
Autorität der Regienmg z„ stärken . Die Negierung niüsse stark nnd
jeft fein, um den Mächte » des Umsturzes entgegenzulreten . (Lärm bei
den Soz .)

Reichskanzler Graf von Bülow:  Bei den an ihn gestellten
fragen fei ihm etwa zu Mute gewesen, »vie Faust , als Gleichen ihn
«ragte, wie denkst Du über die Religion ? (Heiterkeit.) Er wolle jedoch
*uf die Angelegenheit des Präsidenten Krüger eingchen . Daß es zum

'Er >cge kam, bedauere die Regieruna . bejonderS weil auch denljche
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Interessen dort in Frage ko,»men . Sie habe Alles gethan,
Krieg zu verhindern . Schon r». Mai 1899 habe sie den»Präi 'de, , en K rngcr
zur Mäßigung gerathen . der aber da, „ als von einer Vemntlelnng ' s
habe wissen wollen . Auch später habe die Req .ert .ng noch eu .ma , z
einem Schiedsgericht gerathen . Sie tnsst daher kerne Schuld , inl
Uebrigen könne sie nur srrillesie Neul ^ 'lläk nben . Em Vermillelnugv-
vorschlag hätte nur dann einen Sinn gehabt , wenn beide Theile damit
einverstanden wären , anderitsalls wäre er zu einer Intervent,ou geworden,
die nur mit Waffengewalt hätte erfolgen können . Be . der Kn .ger-
fraqe konimt eS mir daraus an , ob ihm enre Audienz benn Kai,er etoas
ae .ri.tzt hätte ; sonstige Nebensächlichkeilen aus poüzell ' chen Uoge 'chtck tch-
Teiten komn.cn nicht in Betracht . Die Ovationen in Par,s Hallen oem
Präsidenten Krüger nichts genützt . Der auögeze .chnete Staatsmann
Herr Telcasfe . habe die Sache so schön gemacht , daß man sie gar nich
jchöner hätte machen können . ( Große HeUerkeit .) Er halle dem
Präsidenten Krüger auch nur sagen können , daß wir ztvar das
Anshören des Blillvergießetts wünschen , aber nichts dazu thun konnten.
Man lebe nicht mehr ' in der Zeit der Kabinelsktiege . die von Mini ,lern ver¬
anlaßt wurden : die Minister hätten sich ja gegen früher ,ehr gebegert.
(Große Heiterkeit ) Deuljchland stehe England gegenüber voll,tandig nnab-
hängiq da und sei nicht mehr auf England angewiesen , als England ans uns.
Er hone , daß der südafrikanische Krieg zu Ende geht , ohne unfern zu¬
kunftsreichen afrikanischen Besitz zu schädigen . Das sei unser gutes Recht,
und davon geben wir kein Tilelchen preis . (Lebhajler Beifall .)

Hierauf vertagt  daS HauS sie weitere Verathung auf
D ienstag 1 Uhr.

t Schluß 6 '/ . Uhr . . _

Ci »» schwerer Grube »,»,» fall ereignete sich vorigen Sams¬
tag auf der Eisensteingrube Dreisbach bei Siegen.  Das
„Siegener Volksblatt " berichtet darüber : Von der 6 . Sohle,
auf der man mit Auswechseln von hölzernen Gerüststangen , die
morsch geworden , beschäftigt nxrr , lösten sich Gesteinmassen los,
der ganze Gerüstbau gab nach und fiel , alles mit sich fortreißend
bis zwischen die 10 . und 11 . Sohle , in eine Tiefe von etwa 500
Meter , woselbst sich alles festsetzte . Der Zimmermann Glöck¬
ner aus Niederschelden , der unter dem Förderkorb am Holzge¬
rüste beschäftigt war , stürzte mit hinunter und wurde zwisck-en
den Steinmassen begraben . Außer dem Getödteten befanden
sich noch 7 Bergleute an der Arbeit . Diese waren auf der 11.
Sohle , zum Glück etwa 150 Meter rechts beschäftigt , und war
ihnen , da bei der 11 . Sohle der Durchbruch zur sog . Fährte noch
nicht fertiggestellt >var , der Ausweg völlig abgeschnitten . Dazu
kam , daß von unten das Waffer stieg und die Einsamen dort
schon um 5 Uhr bis zum Unterleib im Wasser standen . Die
Rettungsarbeiten wurden sofort begonnen und ist es wie fast
durch ein Wunder geschehen , daß die Sieben vom Tode errettet
wurden . Den Rettungsmannschaften gelang es . seitlich ein
Loch durch die heruntergestürzten Massen zu schlagen und so
eine Verbindung und Verständigung mit den Leuten herzu¬
stellen . Durch dieses Loch wurden sie bis auf die 10 Sohle
hinaufgezogen , vo wo ans sie durch die sog . Fährte bis zur 6.
Sohle und von da mittels der nach oben noch bestehenden Ver¬
bindung wieder an das Tageslicht kamen . ^

Kleine Chronik K öln, 1l.  Te ;. Einzel.ie vber-
rheinische Stationen melden zwar ei» langsames Zurück-
gchen des Wasscrslandes , indessen steht durch das gestern
erneut eingetretene Negcnwettcr für das gelammte
Rheingebiet Hochwasser zu erwarten.  An der
Maasbrücke bei Hamme richtete das Hochtvasser große Ver¬
wüstungen an . Auch aus dem Wcscrgebier und den Ge¬
bieten der Fulda und Leine wird fortg esc N t c s St ei ge n
der Flüsse  gemeldet — Hannover,  10 . Dez . Der
Versicherungs -Inspektor , frühere Sekretär des hannoverische»
Re »n -Clubs , R ö r h g e , ist wegen W e ch se l fä l ich u n g , an¬
geblich in Höhe von 20,000 Mk . , gcswrn hier verhaftet
worden , nachdem er zuvor nach Amsterdam geflüchtet und
wieder hierher znriickgekehrt war . — Schleiz.  10 . Dez.
Der langjährige Direktor der hiesigen Bau -Genossenschaft,
Noack , ist nach Unterschlagungen  von angeblich
80 bis 90,000 Mk ., seit cmigen Tagen flüchtig  ge¬
worden . Da die Unterschlagungen durch falsche Buchungen
verdeckt sind , läßt sich die Höhe der Veruntreuungen noch
nicht amm " anacben.

Ans der lli>!Ltgriii>.
* Vicrft «dt , 10. Dezember. Die bevorstehende

Pürgcrmeifterwahl für unsere Gemeinde ist auf den nächsten
Samstag , den 15 . d. M . festgesetzt.

r Biebrich , 10 . Dezember . Der Rhein ist immer
noch, wenn auch langsam ini Steigen  begriffen . Ai»
sogenannten Leithvldspsad ist das Wasser bereits über die
Ufer getreten.

* Langenfchwalbach , 8. Dezember. Frau PH.
Kunz Wwe . zu AdvlfScck v e r k a u f t e ihre Wirlhschaft „ zur
Burg Adolfscck " nebst Acckern und Wiesen an die Lahnthal-
branerei in Nassau.

i Niidcshcim , 10. Dezcn'bcr. Infolge des noch
immer steigenden Wassers sind die Besitzer der am Rhein
liegenden Keller geuölhigt , durch Räumung und Abspricßen
der Fässer gegen etwaige Ho ch was sergefahr  Vorsorge
zu treffen . — Der vorige Woche infolge eines Zusammen¬
stoßes mit einem Schleppdampfer , an der Ley gesunkene
Trajektdampser „ B i n g e r b r ü ck" liegt , da durch das plötzlich
emgetretene Hochwasser die Hebun gsarbeiten bedeutenderschivcrt
worden sind , noch immer im Wasser . Der vordere Theil
des Schisses wird ganz von Wasser überfluthet.

* Bingerbrück , 10. Dezember. Ende voriger Woche
wurde auf Station Kronweiler der dortsclbst srationirte
Stativ nsvor st eher Sch renk überfahren.
Dem Unglücklichen wurde der Slopf völlig vom Rumpfe
getrennt.

* Vörsroth , 10. Dez. Der hiesige Krieger- und
Militär -Berein „German  i a " beabsichtigt , nächsten Sommer
das Fest der Fahnenweihe  zu feiern nnd hat seine
neue Fahne bei der V i e t o r ' s ch e n K u n st a u st a l t i n
Wiesbaden  bestellt . Dieselbe wird aus Seidenstoff ge¬
fertigt und ganz gestickt.

Wiesbaden , II . Dezember

[] Bezirks Synode Herr Oberlehrer Schneider
bittet wiederholt um Beantwortung seiner mit „ Warum bin
ich nicht Pfarrer geworden ? " nberschriebenen Eingabe . Ein
Antrag des Synodalen V c c s e n m e y e r , die Angelegen¬
heit dem Synodal Ausschuß zur Erledigung hinzuweisen,
wird abgelehnt . — Der Antrag des Synodalen Caesar
bctr . die Vornahme ev . nöthiger redaktionellen Aenderungen
an dem Gesetzentwurf betr . die Abänderung der Kirchen-
gemeinde - und Synodalordnung , sowie des Synodalen
Bickel betr . die Abhaltung einer einschlägigen Predigt am
Tage des Stattsindcns der Kirchenkollekte für die innere
Mission finden widerspruchslose Annahme . — Bezüglich der
Synodalberichtc  gelangen die folgenden Resolutionen
zur Annahme 1 ) Der Synodal -Ausschuß wolle sich vom Kgl.
Consistorium Aufschluß über den Stand der Matrikel-
Angelegenheit erbitten und die Erwartung aussprechen , daß
keine weiteren Anordnungen erfolgen vor der Anhörung der
Synode . — 2 ) Der Shnodal -Äasschuß wolle sich, sofern
eine Antwort auf die Eingabe betr . die Uebernahme der
Kosten des theologischen Seminars , sowie derjenigen des
General -Superintendenten nicht erfolgt , mit einer Imme-
diat -Eingabe an den Kaiser wenden . — 3 . Die Synode
ist von den Verhandlungen mit dem Herrn Landes-
Direkror (es handelt sich um eine Collekte ) nicht befriedigt
und beauftragt den Synodal -Ausschuß , die Sache auf ge¬
eignete Weise weiter zu verfolgen . 4 ) Synode dankt dem
früheren Synodalpräses Gieße für seine mündlichen und
schriftlichen Bemühungen in der Angelegenheit des Pfarrer-
Besoldungs -Gcsetzes . — Die Synodalen d e Niem und
Schröder  warnen vor den Bilder - Collekten,bei
denen durchweg der Ertrag lediglich in die Taschen Privater
flösse und für den angeblichen Zweck der Collekte nur wenig
übrig bleibe . — Der Antrag des Synodalen T o d t , betr.
die Anstellung eines Bezirks - Kirchenbaumeisters,
gelangte zur Annahme mit einem Zusatze des Synodalen
Bürgermeister Wolf-  Biebrich , wonach Consistorium
und Synodalausschuß angewiesen werden , sich dort , wo
Kreisbaumeister vorhanden sind , mit den Königl . Landräthen
in Verbindung zu setzen zu dem Zwecke der Gewinnung der
Kreisbaumeister für Kirchen -Reparaturen re.

Von Interesse dürsten aus der heutigen Schluß -Sitzung
der Synode noch folgende Beschlüsse sein : a ) Die Kreis-
Synoden sollen ihre Besch ! ü i s e , cvent . im Auszug,
drucken lassen,  den Lokalblättern Referate zusenden
und auch dem theologischen Seminar in Herborn einen Be¬
richt übermitteln , b ) Die Synode möge das Consistorium
ersuchen , gemeinsam mit dem Bezirksausschuß festzustellen,
unter welchen Bedingungen eine P s a r r w a b l als nicht
zu Stande gekommen gelten soll , c) Die Synode empfiehlt
die allscitige Einführung des Bczirks - Synodal-
K a t e ch i s m u s . «?) Die Synode erkennt an , daß der bei
der Beschwerde der Kreis -Synode Biedenkopf wegen S o n n-
tagsentheirigung (der Ucbelthäter ist der Ober-
Forstmeister Tr . B .) in Rede stehende Vorgang theils wegen
Unkenntnis ; desselben ansgcbauscht , theils über seine Bedeu¬
tung hinaus beurtbeilt worden sei . Wenn sie auch gewünscht
hätte , daß auf daS religiöse Empfinden der Biedenkopfer
Bevölkerung mehr Rücksicht genommen worden wäre , so glaubt
sie doch, daß , um eine Wiederholung zu verhindern , ein Ein¬
schreiten der Synode sich erübrige , und geht daher zur Tages-
ordnung über . — Endlich wurden gewählt in den Vorstand
des Diaconissen -MutterhauseS des Paulinenstifts Dccan
Gieße-  Langenschwalbach , in den Synodal Ausschuß als
Mitglieder Dccan Cäsar  und Decan M ende,  als Stell¬
vertreter Decan Kvrndörfer  und Pfarrer Schröder/
in den Vorstand dcr Psarrer -Wittwen - und Waisen - resp.
der Zuschuß -Kasse als Delegirte Decan Gieße,  Decan
Wecker! iug  und Decan Bickel,  als Stellvertreter
Pfarrer E l ch h o f f , Direktor W e h r h e i m und Pfarrer
V e e s e n m e y e r . Nachdem Decan Wilhclmi dem Präses,
dieser den Beisitzern , den Commissions -Mitgliedern , den Refe¬
renten und dem Kgl . Commissar gedankt und Cons .-Rath
Decan Eibach das Schlußgebet gesprochen hatte , wurde die
Synode geschlossen.

* Titznnq der Stadtverordneten Die Tages¬
ordnung der Freitag , den 14 . , Nachmittags 4 Uhr , im
Bürgersaale des Rathhauses stattfindenden Sitzung der
Stadtverordneten ist eine sehr reichhaltige , enthält aber eine
Reihe von Gegenständen , welche die Stadrvcrordnetcnver-
sanimlung zum Thcile schon wiederholt beschäftigt haben , so
daß wir in dieser Beziehung ans die Veröffentlichung im
amtlichen Thcile heutiger Nummer verweisen dürfen . Als
neu erscheinen u . A . das Projekt über Anlegung eines Ver¬
bindungsweges für Reiter und Radfahrer von den „ Hcrren-
eichen " nach dem Rundfahrweg im „ Rabengrund " . Als vor¬
letzter Punkt steht aus der Tagesordnung die Ergänzungs¬
wahl für die aus dem Magistrat ausscheidenden Herren
Stadträthe Bartling , Bickel , Stein , Weil und Winter.

* Ncujalirswu » ch - AblösungSkarten . Im
Amtsblatt  des heutigen General -Anzeigers veröffentlicht
der Magistrat eine Einladung zur Lösung von Reu¬
sa  h r s w u n s ch - A b l ö s u n g s k a r t e n . Wir machen
Interessenten auf diese Bekanntmachung aufmerksam.

ö . Nene Pflasterung . Als eine außerordentliche Be¬
quemlichkeit erweist sich angesichts des ungünstigen Wetters
die Einlegung von Mosaikpflaster in die Allee der Rhein¬
straße von den Bahnhöfen auswärts . Wenn auch die Aus¬
führung durch die Ungunst der Witterung selbst häufig be¬
hindert wird , io nähert sie sich jetzt doch der Spitze der
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Moritzstraße . Man kann leidlich trocken auf diesem Pflaster
gehen und so kommt es , daß Biele mit Vorliebe den Asphalt
meiden und ihren Weg hier fortsetzen . Der Unterschied
gegen früher wird sehr fühlbar , wenn man in der Allee die
kurze Strecke von Moritz - , bis Oranienstraße zurücklegt , dort
Muß man im Koth waten . Die Fortsetzung der Pflasterung
bis zur Spitze Rheinstraße - Kaiser Friedrich -Ring ist unter
gegebenen Umständen dringendes Bedürfniß . Ebenso müßte
das Pflaster in ähnlicher Weise in die Allee der Wilhelm¬
straße eingelegt werden , da dort bei andauerndem Regen¬
wetter der „ Schlick " fast noch schlimmer als in der Rhein¬
straße ist.

* Immobilienversteigernng Bei der heute statt-
gefundcnen Versteigerung des den Erben des verstorbenen
Sanitätsraths Dr . Müller  gehörigen Besitzthums erfolgte
auf das dreistöckige Wohnhaus kein Gebot . Auf einen
Garten , 17 Ar 19 Rth . groß , mit Gartenhaus blieb Herr
Bernh . H e r r i ch t hier mir 72,000 Mark Meistbietender.
Auf beide Objekte zusammen mit Gebäude , taxirt zu
M . 200,000 , blieb Herr Earl S ä use rt hier mit M . 190,000
Letztbietelider.

* Graf Leiningen nnd die Wiesbadener
Bezirkssynode . Der „Franks. Gen.-Anz." veröffentlicht
folgende Berichtigung : Es ist unwahr , daß der Graf wegen
Ehebruchs , begangen mit seiner Schwägerin , vom Land¬
gericht Gießen verurtheilt worden ist , im Gegentheil , sowohl
der Herr Graf , wie dessen Schwägerin sind wegen des frag¬
lichen ihnen zur Last gelegt gewesenen Vergehens von dem
genannten Gericht rechtskräftig freigesprochen worden . Es
ist unwahr , daß der Herr Graf mehrere anrüchige Prozesse
vor dem Landgericht Limburg geführt hat , die ihn in ein
bedenkliches Licht stellen . Friedberg den 8 . Dezbr . 1900.
Der Generalbevollmächtigte des Herrn Grafen : Joeckel,
Justizrath.

* Weihnachts - Ausführung . Im Taunus-
Hotel  findet am 18 . Dezeniber , Abends 5 Uhr , eine
Weihnachts -Aufführung statt . Der Eintrittspreis — Karten
in der Musikalienhandlung des Herrn Franz Schellenberg,
Kirchgaffe 33 , sowie beim Portier des Taunus -Hotel — ist
auf 2 Mark für Erwachsene , Kinder 50 Pfg ., festgesetzt . Am
Abend vorher findet unentgeltlich eine Extra -Aufführung als
Kindervorstellung statt , zu welcher namentlich die Zöglinge
des städt . Volks -Kindergartens , um diesen eine besondere und
reizende Weihnachts -Ueberraschung zu bereiten , Einladung er¬
halten haben.

* Spangenberg 'sches Conservatorinm . Das
Conservatorium veranstaltete am Sonntag Mittag und Abend
im Saale der Loge Plato einen Vortrag von
Schülern und Schülerinnen der Ober¬
klasse.  In Paul Ruggli , einem Schüler Direktor
Spangenberg 's , lernten wir einen Klavierspieler von vorge¬
schrittener Ausbildung und glänzender Technik kennen . Die
Bewältigung der technischen Schwierigkeiten erfolgte mit
großer Reinheit und Sicherheit . Auf zwei Gesangsvorträge
folgte ein Violinsolo , welches sich auch in einem größeren
Concert hören lassen darf ; Herr R . Lottermann (ein Schüler
des Concertmeisters Herrn Jrmer ) bot mit dem Vortrag der
melodiösen Scene de ballet von Beriot eine so außerordent¬
lich gelungene Leistung , daß man annehmen darf , einem
Solo des jungen Geigers bald außerhalb der Schule in
Concerten zu begegnen . Die Begleitung der Scene de
ballet besorgte in bekannt bewährter Weise Herr Pianist
Grohmann.

G . Sch . Residenztheater Auf die Dienstag statt¬
findende Vorstellung „ Der Salontiroler " von G . v. Moser,
das beliebte und bekannte Lustspiel , wollen wir ganz be¬
sonders Hinweisen . Die Titelrolle spielt Herr Engelsdorff,
die anderen Hauptrollen die Herren Manussi , Schulze,
Gorter , Rudolph , sowie die Damen Schenk , Krause Till¬
mann , Waiden . Herr Manussi hat die Regie.

* Cyelus -Coneert . In dem am Freitag dieser Woche
den 14 . Dezember stattfindenden 6 . Cyclus -Concert im Cur-
hause wird bekanntlich außer dem großen klassischen Meister
des Klavierspiels E u g e n d ' A l b e r t die Kgl . Hofopern¬
sängerin Fräulein Charlotte Huhn  aus Dresden Mit¬
wirken . Fräulein Huhn ist eine der bedeutendsten Altstimmen
welche je die deutsche Gesangswelt hervorgebracht hat . Eine
Zierde der Dresdener Hofoper , ist sie gleichbedeutend als
Bühnensängerin wie als Concertsängerin . Ihre ersten Er¬
folge , welche die Aufmerksamkeit der musikalischen Welt auf
sie richteten , errang sie im Concertsaal . Sie ist eine Lieder¬
sängerin ersten Ranges . Fräulein Huhn hat bis jetzt im
Curhause noch nicht gesungen , um so erfreulicher ist es , daß
die Kurverwaltung nunmehr ' hren Concertbesuchern Gelegen¬
heit bietet , diese ausgezeichnete Sängerin kennen zu lernen.

* Bienenzüchterverein . Die Berbandsversammlung
fand gestern in der Mainzer Bierhalle dahier statt . Herr
Verwalter Arnst begrüßte die zahlreich Versammelten , gab
Anweisung über Jmkerarbeiten im Dezember und schloß mit
dem frommen Wunsche , daß alle Mitglieder fröhliche Weih¬
nachten und glückliches Neujahr erleben möchten . Alsdann
sprach er über die Rentabilität der Bienenzucht . In seinen
Ausführungen unterschied er Berufsimker , solche , die
auS Liebhaberei die Bienen züchten , als Neben¬
beschäftigung treiben und den Landwirth als Imker . Der
Berufsimker zieht aus der eigentlichen Bienenzucht weniger
seinen Gewinn , als vielniehr aus dem Handel mit Bienen
und Bienenznchtgeräthschasten , welche letztere er auch größten-
theils selbst anfertigt . Die 2 . Kl . der Bienenzüchter treibt
diese Zucht weniger des materiellen als vielmehr des ideellen
Gewinnes wegen . So findet der Geistliche , der Lehrer , der
kleine Beamte usw . in der Bienenzucht Erholung , Genuß/
dem Landwirth endlich bringt die Bienenzucht wohl den
meisten Gewinn . Besteht derselbe auch nicht immer in ge¬
füllten Honigtöpfen , so werden doch seine Bäume und
Saaten durch das Wirken der Bienen ihm einen höheren
Ertrag bringen , als es ohne sie der Fall sein würde . Kann
man im Allgemeinen von einer nennenSwerthen Rentabilität
bei der Bienenzucht auch nicht sprechen , so bleibt doch auch
bei einer vernünftigen Betriebsweise eine anständige Ber-
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zinsung des Anlagekapitals nicht aus . Nach Erledigung
nöthiger Vereinsangelegenheiten konnte die Versammlung
bald nach 6 Uhr geschlossen werden . Gegen 300 M . wurden
als Erlös für Honig im Depot bei Herrn Kaufmann
P . Quint am Markt eingenommen.

* Der „Stolze 'sche Stenographen - Verein
(Einignngs Eyftenr )" hält Mittwoch, den 12. d. Mts .,
Abends 9 Uhr , im Bereinslokal „ Restaurant Zauberflöte"
Monats -Versammlung ab . Diese beginnt mit einem Wett¬
schreiben für die Mitglieder des Vereins in Gruppen von
60 — 80 , 80 — 100 , 100 — 120 , 120 — 150 , 150 und mehr
Silben in der Minute . Im Anschluß hieran wird eine Com¬
mission über das abzuhaltende Stiftungsfest berichten , sodann
zur Aufnahme neuer Mitglieder und Erledigung von Ver¬
eins -Angelegenheiten geschritten.

* Der Männergesangverein „ Friede " veran¬
staltet am nächsten Sonntag , den 16 . Dezember , Abends

>8 Uhr , sein diesjähriges Concert  im großen Saale der
Walhalla . Zur Mitwirkung wurde Fräulein Susi Esch von
hier (Mezzo -Sopran ) gewonnen . Der Chor singt u . A . fünf
Lieder hier lebender Componisten : „ Am Abend " von Nie.
von Wilm , „ Ueber dem Busch der Rose " von H . Spangen¬
berg , „ Sängers Morgenlied " von L. Seibert , „Der Himmel
auf Erden " von K . Henkel und „Ich hört ' ein Vöglein
pfeifen " von K . Schauß . Nach dem Concert findet Jubi-
läums -Festball statt.

* Gegen die Schaumweinsteuer hat die hiesige Handels¬
kammer an den Bundesrath eine Eingabe gerichtet . In dersel¬
ben wird u . A . gesagt : „Diejenigen , welche glauben , daß die
Schaumweinindustrie als Ganzes die Schaumweinsteuer sehr
wohl  ertragen könne , irren sich, weil sie die wtrthschaftliche
Lage dieser Industrie nicht kennen , vielleicht nach wenigen zwei
oder drei industriellen Werken beurtheilen . Die Schaumwein-
inbustrie befindet sich durchaus nicht in glänzender Lage . Wenn
inan erwägt , daß schon jetzt die Schaumweinfabriken gegen frü¬
her mit erhöhten Unkosten zu rechnen haben , sind doch Flaschen,
Zucker , Flaschenkapseln theurer geworden und die Löhne gestie¬
gen , so muß man die Befürchtung hegen , daß die Einführung
einer Schaumweinsteuer zu einer s ch w e r e n 'K r i s i s in die¬
ser Industrie führen wird . Gar viele , namentlich mittlere und
kleinere Schaumlveinkellereien , werden die Vertheuerung der
Produktion nicht überleben können und nach und nach einqehen.
Besonders wird dabei der Umstand Mitwirken , daß die Schaum¬
weinkellereien in Luxemburg unbelästigt von jeder Julandssteuer
ihre billigen Schaumweine werden nach Deutschland rn steigen¬
dem Maße ausführen können . Aber nicht nur die Schaum¬
weinindustrie , sondern auch andere Erwerbszweige , dieHilfs-
i n d u st r i e e n , der Weinhandel und Weinbau werdm durch
die Steuer in Mitleidenschaft gezogen werden . Die Hilfsin-
dustrioen werden ihren Absatz an die Schaumweinkellereien sich
vermindern , der Weinhandel wird sein Geschäft in Schaum¬
weinen sinken sehen und der deutsche Weinbau wird die Steuer
an dem verringerten Weinbezug und dem Druck auf die Wein¬
preise merken , da die Schaumtveinkellereien die Steuer aus die
Mnzer abzuwälzen suchen müssen . All ' diesen vielfachen , sehr
schädlichen Wirkungen einer Schaumivernsteuer gegonükr dürf¬
te der Ertrag derselben voraussichtlich sehr mager ausfallen.
Bei einer Steuer von 50 oder 40 Pfg . die Flasche wird sich der
Rohertrag der Steuer auf 4 bezw . 3 , 2 Millionen belaufen . Das
ist viel , wenn man denkt , daß der Gewinn aller Schaumtveinkel-
lerrien etwa 3 Millionen betragen dürfte ." Ta von diesem Roh¬
erträge aber noch hol )e Ausgaben für eine theure , wenn wirk¬
same Steuerkontrole in Abzug zu bringen sind , so ist leicht zu
erkennen , daß eine Schaumweinsteuer , die nur 2 bis 3 Millionen
Mark jährlich einbringen dürfte , nicht der Rede Werth ist , wenn
man sie nicht infolge ihrer schädlichen Wirkungen einzig als
schädlich bezeichnen will . "

* Ein sonderbarer Einbrechernvurde dieser Tage
in einem Hause der Adelheidstraße dingfest gemacht . Ein
dort wohnender Rechtsanwalt bemerkte schon seit einiger
Zeit , daß im Hofraum seines Hauses der Mauerkalk tn
Manneshöhe abgerissen war . Diese Thatsache , ferner abge¬
rissene Theile eines wilden Weinstockes , sowie zerkratzte
Thüren führten den Herrn Rechtsanwalt auf die Bermuthung,
daß möglicherweise ein Spitzbube einen Einbruch versucht
habe . Um keine Vorsichtsmaßregel zu versäumen , wurde auch
der Polizei von den verdächtigen Wahrnehmungen Anzeige
gemacht . Mit großem Eifer wurde dann eine gründliche
Durchsuchung des ganzen Hauses vorgenommen . Nichts wurde
unbesichtigt gelassen . Die Aufregnng der Hausbewohner wuchs
stetig . Erwartete man doch jeden Augenblick , den Verbrecher
in irgend einem Winkel festzunehmen , denn daß der Ein¬
brecher sich im Hause aushalten müsse , schien nach Lage der
Dinge zweifellos . Wie hätte der Thäter sonst zur nächtlichen
Stunde , in gut verschlossenem Hause seine verbrecherische
Arbeit verrichten können ? So durchsuchte man denn auch
das Kcllergesd )oß und die in - demselben liegende Waschküche.
Hier vernahm man plötzlich ein verdächtiges Geräusch . Hier
hatte sich der Verbrecher ohne Zweifel versteckt . Die Auf¬
regung der Sucher stieg besorgnißcrregend . „ Hier unter dem
Waschkessel steckt der Spitzbube !" so rief einer der eifrigsten
Verfolger aus . Alles stürzte daraufhin zum Waschkessel.
Richtig , da hinten in der Feueruug re ^ t sich etwas , der Spitz¬
bube wurde nun dringend aufgefordert , sein Versteck zu ver¬
lassen und hervorzukommen .' Keine Antwort . Eine noch¬
malige Aufforderung ergeht , der noch hinzugefügt wird daß
man im Weigerungsfälle Gewalt anwenden werde . Statt
einer Antwort wurde ein starkes Kratzen im Kamin hörbar.
Nun machten sich einige beherzte Männer an die Unter¬
suchung des Kamins . Plötzlich fiel auch ein „ Etwas " in
den Kamin hinunter . „ Aha " dachte man , „ nun hat der
Spitzbube den Halt verloren , und ist heruntergefallen . Als
dann ein fürchterliches Haarbüschel sichtbar wurde , daß
man zunächst für den martialischen Schnurrbart
des verwegenen Diebes hielt , griffen die Männer
herzhaft zu , um dann in ein schallendes Gelächter auszu¬
brechen . In ihren Händen hielten sie einen-
Fuchsschwanz.  Schnell war nun auch der Eigenthümer
des Letzteren , ein prächtiger Fuchs , auS dem Ofen ge¬
zogen , um ' den Anwesenden als der langgesuchte „ Ein¬
brecher " vorgestellt zu werden . Dem Thiere war
eS gelungen , seinem in der Nachbarschaft wohnen-
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den Eigenthümer , trotzdem er ihn angekettet gehalten
zu entkommen . Auf seiner Flucht gelangte er in den abge¬
schlossenen Hof des eingangs erwähnten Hausbesitzers , wo er
zur nächtlichen Zeit vermuthlich vergeblich einen Ausoow»
gesucht hat . Für den Besitzer des Fuchses dürste die Cache
noch ein unangenehmes Nachspiel haben , da Rechtsanwalt H
der Besitzer des beschädigten Hauses , Schadenersatz für big
Unthate n des Fuchses verlangt.

Lkilgrammk uni) letzte LachriHtk». '
Präsident Krüger in Europa.

* Berlin , 10 . Dez . Bei Besprechung der gestrigen Fr,
klärung des Reichskanzlers Grafen Bülow  im Rnchstaae
über den Richtempfang des Präsidenten Krüger  durch ^
Kaiser tonstatiren die Morgenblätter , daß Graf Bülow mit
großem Geschick diese Angelegenheit zu vertreten wußte . So
sagt die „Kreuzzeitung " , daß die Darlegung der Dinge in die¬
ser schwierigen Angelegenheit , bei der menschliches Gefühl und
politische Pflicht aiufeinanderstoßen , klar und bestimmt sei. Tie
„Berliner Neuesten Nachrichten " meinen , es werde nicht Jeder¬
mann einleuchten , daß die Vorsicht des Berliner Cabinets bis
zur Ablehnung des Empfanges gesteigert werden mußte . Ez
hätte sich in dieser Beziehung durch geeignete Maßnahmen wohl
Manches Vorkehren lassen mit mehr Geschicklichkeit und mchr
Erfolg , als es in Köln der Fall gewesen . Die „Post " Ije&t her¬
vor , daß Graf Bülow die Ungeschicklichkeit der Kölner Polizei
besonders mißbillige . Die „Deutsche Tageszeitung " sagt , wa¬
rum Graf Bülow es nicht wenigstens ebenso gut gemacht habe
wie Delcaffee , warum die deutsche Regierung sich Von der fran-
zösischen in der Beziehung der Höflichkeit übertreffen ließ . Da¬
rüber dürfte sich noch eine interessante Erörterung im Reichs¬
tage und in der Presse entspinnen . Die „Stcratsbürgerzeitung"
ist von der Rede Bülow ' s nicht erbaut . . Deutschland habe eine
Neutralität geübt , die man nicht als solche bezeichnen könne. Dir
Sache liege offenbar hier so, daß England gegen den Empfang
Einspruch erhoben hat , daß also England sich anmaß , eine ent¬
scheidende Stimme auf die Entschließungen der deutschen Re¬
gierung zu besitzen . Hierin liege der Fehler in dem Verhalten
der deutschen Negierung . Die „National -Zeitung hegt die
Ueberzeugung , daß die Politik der deutschen Regierung unge¬
achtet des überall herrschenden Mitgefühls für die Buren im
deutschen Volke dieselbe Zustimmung finden wird , die ihr ge¬
stern im Reichstage zu Theil wurde . Die „Vossische Zeitung"
lobt die Ausführungen Blllows und meint , die Alldeutschen
würden wohl nicht wahr haben wollen , daß der Schmerz , wel¬
cher dem greisen Krüger durch den Richtempfang bereitet wurde,
nicht so groß sei , wie es die Enttäuschung Krügers nach einem
rauschenden Empfange in Berlin getvesen wäre . Das „Brrl.
Tagebl ." ist der Ansicht , daß Graf Bülow einem großen Theile
des deutschen Volkes nicht die logffche Schlüssigkeit seiner Be¬
hauptungen klar gemacht haben wird , warum man , da eine In¬
tervention Deutschlands ausgeschloffen war , nun auch dem
Präsidenten Krüger nicht den erbetenen Empfang gewähr«
könne . Es sei erfreulich , daß Graf Bülow her Kölner Polizei
seine Mißbilligung ausgesprochen habe . Der „Vorwärts"
sagt , die Grundsätze , die der Reichskanzler gestern für die äu¬
ßere Politik aufgestellt hat . bedeuteten eine scharst Kritik jenes
impulsiven 1896er Telegramms nach dem Jameson -Einstll
und gleichzeitig ständen sie im thatsachlichen Widerspruch zu
den vorhandenen abenteuerlichen Tendenzen der Weltpolitik,
die uns außerordentlich leicht Conflikte auf den Hals ziehen
können.

Ter südafrikanische Krieg.
* London , 11 . Dez . Das Kriegsamt veröffentlicht ein

Telegramm Lord K i t ch e n e r s aus Blömfontein , in welchem
dieser mittheilt , daß die von den Buren bei Dewetsdorp gemach¬
ten Gefangenen , die wieder freigelaffen worden waren , in Be-
thulie eingetroffen sind.

* London , 11 . Dez . Gestern Abend ging das Gerückt , es
fände augenblicklich einschwererKampf  zwischen den Bu¬
ren unter Dewet und den diese verfolgenden Truppen des Gene¬
rals Knox statt . Einzelheiten hierüber fahlen noch. — Lord
Roberts hat , wie aus Kapstadt gemeldet wird , eine Proklama¬
tion erlassen , in welcher er die Bedingungen bekannt giebt , un¬
ter welchen Buren -Farmen eingeäschert werden dürfen . Er
verfügt hierin , daß fortan keine Farmen niedergebrannt werden
dürfen ohne schriftlichen Befehl seitens des Kommandanten des
betreffenden Distrikts.

* London , 10 . Dezember . Aus Lourenco Marguez . wird
gemeldet : Die Zahl der aus Transvaal und dem Oranjeftei-
staat ausgewanderten Buren  der besseren Stände
hat einen sehr großen Umfang angenommen , sodaß die Plätze
der nach Europa fahrenden Dampstr schon lange vor dem Tage
der Abfahrt belegt sind . Die Zahl der Auswanderer aller
Stände beläuft sich auf Tauseüde. _ ^
Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Leufen. .Veranr-
wortlich für Druckerei und Verlag : G e o r g I a c o b i, für den
Reklamen - und Jnseratentheil Wilhelm Herr,  sämmtlich
_ in Wiesbaden. _ .

Punschsyrupe.
Urne, Hum, fiutpntut

beste Qualitäten (keine Eflenzwaare) von

Mk . 1,75 , 2,50 per Flasche
empfiehlt 5267

c . Bender & Co.,
Weinhandlung und Liqueurfabrik,

Oranienstr . 56.
Zur flefälligen Nachricht , dast ich wieder im

N at urheilversal »rer»
zu sprechen bin.

Carl Müller , Kiedricha. Kh.
Restaurant „Zur Insel ".
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' 1_ _ — die Herren Larl 0», »el, F. d« Fallois, J. S'.assen.
v Wicderverkäuker werden ndera ^ bei^ Angab ^ v0tt^Nef - reuzett ^a «gestellt^
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flri te-grimri».
Vifte Rubrik bitten wir btä

Uhr vormittags
' «rafcit ôtt rinvilieirrn.

ÜJ2!—
ellen-Gesuche.

jiicc  Mann mit flotter
Mrrl. Hâ schnft sucht paff.
' ibcschäftigung 5269
L?s unter M . H. postl.

°

'M ännliche Personen.

I-MÄliitze Arbtstcr
I Der 18 Jahre alt — finden
Ubeub "« Jahressullen.
■ ' Chamvagncrfabrik

Biebritberstraste 27,
BZiesb .idcu.

Porteure uno Ute»,ende
bti höchster Provision und
n Verdienst sucht 4748
R. Eisenvraun.

andlunq. Emiernr. 19. I-
degewandte ffperre,» ais
ldcu. Colporieuref. Bücher.
!u. Hauesegen gegen höchste
'du  sofort gesucht.

Frankenstraße 23, 1. l.
äürbur' che aef.Hä'nero.17.5ü53

für unentgeltlichen
Irbtiiönarinoeiö 13

j NathdauS . — Tel . 2377
«Mlieyliche Beröffenllichung

städtischer Stellen.
vdlhciluua iür Männer.

Arbeit finden:
Kuihbinder
Hechchafts-Gärlner
kldneidrr
Schuhmacher
Lthrlmg: Schneider, Spengler,

Zchloffer
HerrichastSbirner
fraiikenn'Srier

Arbeit suchen:
stau'.uann
Eich
kchreiner
krenglcr
tupf jierrr
Vureaudiener
hknschaflSdiener
vnkassterer
Krankenwärter
kialsenr

_Vidineister.
Weibliche Personen.

Verkäuferin
stk Aushülfe gesucht. 5062

Vilkvlm Pütz,
B r Webergasse 37._
SnntsiräiToii.-1iinlfii
l«|on iitiud't. 52 *0

Schlichterslrafle 11,
l _ 1. Siock._
Nicht Mädchen für Haus.

und Küchenarbeit sofort gesucht.
Plalterstr 16.

irveitsnachivei»
d füe Frauen

tw Rarhhaus Wiesbaden.
»nrntzelUicke Stellen-Bernuttclung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Ubr ÄbendS.

^theilung I. f. Dienstboten
und

. , Slrveiterinneu.
Wt ständig:

Ecchinnen
Allein., HauS-, Kinder-.

: Zimmer« rr. Küchenmädchen
Hotel-Personal.

^ajch -, Putz. u. Monatfrauen.
*lit nnpfohrene Mädchen erhalten
^ sofort Stellen.
^ Icihrrinnenu. Büglerinnen.

^theiluug ll . für feinere
. Berufsarten
«nmittkit:
Mdrrfräulein u. «Wärterinnen,
stützen. HauShälterutnen für

> Private u. Hotel».
Lungfern.
deseüschafteriunen,
Erankknpstegerutnen.
^üederutnen,
^'rkäuseriiutenu. Buchhalterin«drmäbchen.

rachlebrerinnrn.
^ ^ Blütilöst̂ Timermä »^
Hamburg . Fichtestr. 22.

429/367

Nrädchenheim
und

Stellennachweis
Schwalbacherstrafte <».» l !.
Fi fort u. später gesucht: Allein-,

Han-», Zimmer- u. Küchenmädchen.
Köchinnen ür Privat u. Pension,
Kinde, Gärtnerinnen.Kindermädchen.

NB. Anständige Mädchen erh.
billig gute Pension. 2605

f*. Diakon

äiisss und Verkäufe
»ncihuachlSbra.eu, fette Gänse.

prima Waare L Psd. 45 b S
50 Pf., geg. Nachm., empf. Besitzer
D. Ruddieö . Schillelwethrn bei
(Ar. svriedrichSdorfOst»Pr . .1585
feinstes fr. Rindfleisch. Netto9 Psd.
4.30 M.. ff. fr. Kalbfleisch, Netto
9 Pid 3.80 M. fr. Nachn. 3586
O .SteverS ^ riedricĥbof Ost-Pr.

«legante Sri las,immer-Gin-richt »»«» i.Nustb.) billig
verkaufen: 4284
I . Brustn,ann . Möbelschreineret,

Schlachtliausstraüe 12.
Achtung ! .

Ein zweiräd. Drückkarr » z. kauf,
gesucht. Slugutt Reininger,
5377_ Sedanslr. 5.
«Itilttr Situ
5278_ Walkmühlstraße 11.
«"in grauer,zahmer,gut sprechend.Papaqai zu verkaufen.
5280 Mauritiusstr. 4. 3 St.

3F<»r
dlerttr. No 18 . 3 St . r..
erhalte» reinl. Arb. gute d.

und LogiS. 5285
ue neu» 6 .-Z »tser zu ver-
kausen 5392

Hirjchgraben4, 3 t.

Maggi zum Würzen.
Diagai ' OCöemiife- u. Kraftsuppen.
Maggi s Bouillon -Kapseln.
Maggi 's Gluten -Kakao
empsichll bestens Fr . 44 . Koth
PhilippSberqerstr. 9. 5071/30

» !» !« !«
Kaiser-Panorama

Mauritiusstrahe 3,
neben der Walhalla.

Mit jedem Sonntag beginnt eine
neue Reiie.

Diese Woche bi?15. Dez.ausgestellt:
Tie malerische Schweiz.

Ein Besuch von Bern und
dem Bcruer Land.

Eintritt 30 Psg. Kinder 15 Pfg-
Abonncinevt.

Täglich geöffnet von Morgen« 10
bis Abends 10 Uhr.oigittia

Bon privater Hand werden -
1500- 2000 Mk

gegen Sicherstellung zu leihen
gesucht. Dem Darleiher bezw.
der Da,leiderin könnte unter Nin-
ständen Bctheiliguug od. 2ln-
stestnug zu Theil werden, ^ sf.
unter 0 . O. E. 10 postl. Wiesbaden
erbeten. , "276

pbfdKS lölil. ZlMkk
sofort zu vermietden. 52,0

stkäb. bei Sinz , Schwalbacher-
straße1.

elcnenstrafte 11, Brdh. 1£t .,
1 1 eins, möbl. Zi>». z. vm 5238

Reparaturen
an einschlägigen
Maschinen u.

Apparaten
werden prompt
ausgeführt'

P. Msikelbacli,
Dotrheimer-
straste 60.

fTetepflou 4384) .
Abth. II : Fabrik hauSwirthschaftl.

Maschinenu. Gcräthr.
Abth. I : Eiserne Treppenu. Gitter.

4790

® ut geartl.Müb..m.Handarv.w. Ersp. d. Ladenm. bist, zu
verk.: Bollst. Betten 50 bis
100  Mk.. Bettst. 16 bis 30,

Kleiderschrankm. Aufs. 21 bis 45,
Tommod. 24—30, Küchenschr. best.
Sort . 28—32, BerlicowS, Haitd«
arb., 31—55, Sprungr ^ 18- 24,
Matratz. m. Seegras, Wolle, Afric
u. Haar 10—50, Teckb. 12—25,
best. Soph 40 - 45, Divan« u.
Ottomane 25 bis 55, pol. Sopha-
tiiche 15 bis 22. Tische6 bis 10.
Stühle 2.60- 5. Spiegel 3- 30.
Pseilerspieg. 20—50 Mk. u. s. w.
chrankcnstrafte IS . Ldh. part
u. Hintrrh. Part. 1318

GoMlmell
- <*. Gottwald (ßofdfdimicd

7 - - lflUlbtnW. 7
jcin Kager in Gold- & Silbrrwaarenz««« Pr-i,--.

-'snsuningv . Surd) Sclbfianffrtiguug in jtbfi gkiiinsihtkil
—■« . — —— ^ 5257

3 ülauritiusflc. 3. | £ }* ^ fr*

OrogerieSanitas
fiiiilliibtt ätfilitlKKanshalt, ffi Siilbttpgtgk. {£ t̂onbcnpflcgt, 'L

Die Aufzählung der einzelnen Artikel würde zu weit führen;
(QuCIlf 5 U . liannmtnr ^ niRrU die Reichvaltigkett des Lagers ist bekannt und wird jeden

im Cenlrum der Stadt.
|T Telephon 2115 . “%
Empfiehl sich zum Bezüge

Käufer überraschen' Princip ist: Beste Maaren zu billigsten Preis e«. _5273

3E£&rl ^ isoh -baob .,
Lan ^ gasse 8.

Lager nur eigenen Fabrikats.
Anfsrtigsn auf Wunsch

in allen möglichen Stoffen und Farben.
Ueberziehen und Repariren der Schirme

jeder Art . 5188

KKOGGGGGGGGGrGGGGGGGGGGGGGG

eine Wasch«
ver¬

kaufen. bl35
Blatteritraste 4 . Part

Kanarienvögel
wegen Aufgabe der Zucht billig
zu verkaufen. 4720

Kl. Schwalbacherstr. 6, 3.

Viehsalz
(Abfallsalz) billig abzugeben.
Chemisch' Werke vorm. H. «. E.
Albert . Biebrich. 339147

15̂61 io Kmilüoil
Agenten sucht Cognacbrennerei
H. postl. Bingen. 14/2

Nähmaschine , ijußbclrieb, enu
billig zu verkaufen.
5115 Roonstr . 7 , 2 l.

täglich frisch geschlachtet, je 5 Kg.
Korb, sauber gerupft, franco
1 Mastgan« mit klein. Geflügel Mk.
4.80. 3 - 4 fette Enten Mk. 5.—.
4—5 Brathühner Mk. 5.—, 5 Kg.
Korb Tasel-Krebse große Mk. 6.50.

M . MÜNer. Podwo loczhS.

^ HeuteA Fortsetzung ver
Waarcn-Versteigerung

in meinem Lokale

49  WrUritzltratze 49. V.
Ferd . Mnllc -r,

Auctionatoru. Taxator. _

Mr
MT
5275

Mare»-LersieigerW.
Heute Mittwoch , den iS Dezember , Vormittags

9V, und Nachmittags2'/', Uhr anfangrnd. versteigere ich im
Saale zu den 3 .«ronen, SS Kirchgasse SS

garuirte und ungarnirte Damen- u. Kiudcrhüte(neuester
Fatzvn, diesjähriger Mode), Sammet, woll- Kleiderstoffe,
Biber, woll. Hemden. Kittel, Handschuhe, eine große
Varthie Passementtrie als : Bänder Spitzen, 5!orvel.
Tressen, schwarzeu. farbige Garnituren für Kleider,
Garn. Seide. Perlen u. gestickte Besätze. Schleier, Tülle.
Federn. Pelz- u. Federnbesätze, 200 Paar Schuhe aller
Art, für Damen. Herren u. Kinder, Arbeitsschuheu
Winterstiefel, 50 Killen Cigarren, b() Spazierstbcke u.
2 Stockgestelle. 1(>0Herren.Filzhüte vsscutlich meistbietend

gegen Baarzahlung. Der Zuschlag erfolgt auf jedes Letztgebot.
2674  Ueorg Jäger,
Hellmundstr. 29. Auctionatoru. Taxator.

Beknnntmachnng.
Mittwoch , den 12 Dezember er., Vormittags

K« Uhr anfangend. versteigere ich im ..Rheinischen Hof".
Mauergasse 16 dahier tm Austrage des Cvnkursverwalters
die zur Conkursmasse Scherf gehörigen Gegenstände als:

3 Ladenreale, 1 Schreibpult, 1Lüster, Stühle, Spiegel.
Portiere, Kleiderstock, Triltleiter, Sonncnflügel, Meyers
Lexikon. 1 Marquise, 1 gr. Parthie Stoffe zu Herren-
onzügen, Sommer, und Winterpaleiots, sowie für ein¬
zelne Hosen, in abgepaßten Stücken. 1 Parthie div.
Futter. Sammt, Leinwand, Hosenträger, weiße Westen,
Knöpfe und dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. '
Versteigerung bestimmt.

5544_ Laonsdorfer , Gerichtsvollzieher.

Vorstimk-Uerein zu Wiesbaden.
EingctrageneGenoffenfchaft mit nnbefchränkter Haftpflicht.

Die am 1. Januar L901 fällig werdenden Coupons lösen
wir unseren Mitgliedern bereits vom Ritz. Dezember ab
ein. Wir bitten diese Coupons vor Weihnachten bei
uns einzureichen, indem von da bis zum Jahresschluß unser
Couponsschalter wie alljährlich geschlossen bleibt.

Wiesbaden, den 7. Dezember 1900. 5143
llorr«lnif!=Ufrrtiir» iüirsbnbrn.

Eingetragene Genossenschaft mit „»beschränkter Haftpflicht.
Ilild . H irsch.

! IE Achtung Bäckergehülfen ! S ! 5281
Mittwoch , bei» 12 . Dc,cmber 1900:

Oeffentttche Bückervcrsammfnng
im . Mohren ', Neiigafle 15. N f.vrut; i'egema n, Mannheim.

Zu zahlreichem Besuche ladel ein Der <Liuber«fer.

UjMorgen Mittwoch , den 12 . Dezember . Mittags 12 tti,r.
werben im Rheinischen Hör, Mauergasse 16, ein Ncgnlator und eine
Waschkommode öffentlich zwangsweise gegen baare Zahlung per-
steigert.

WieSdabrn, den 11. Dezember 1900.
5279_ KohlhaaS , HüliS-GerichtSvollzieber.

Kaffee-Ges chäft
Gebr. Kayser

empfiehlt seine

ff. Mags -Kliffkc-MsiiiMgni
zu Mk. I «»0 . 120 1.40 , 160 , 1.80 a,S ganz besonders
preiswürdig , vorzüglich im Geschmack und sehr crgtebts

im Slufgutz Ferner
«euer Erute zu Mk. 2 .00 , 2 .60 . 3 .80 . 4 .50,

L W 5,00 und 0 .00 per Pfd.

^A " trt rein zu Mk. 160 . 2 .00 , 2 .40,
CllOCOladen verschiedener Sorten.

WB1 tw von 40 Psg. per Pfund an in großer
Auswahl und in stets frischer Maare.

Tannenbaum-Mischungen
als Behang für den

Weibnachtsbanm
zu 55 , 65 , 75 Psg. da« Psd.

Verkaufsstellen in Wiesbaden:
Ulli' äi-üemlirâe Zg.

Milüelsberg 20.

Morgen Donnerstag , den 13. Dezember er., Morgens
97 , Uhr und Nachmittags 2 >/, Uhr anfangend. versteigere ich
zufolge Auiiraes in meinem ÄuctionSsaale3 Adolfntrasse 3

einen großen Posten Kindermäntel in allen Größen,
ca. I0l>Pfd. Wollgarn in allen mod. Farben. 4 Musik-
Automaten, mehrere Violinen, Guitarre, Accord- und
rllniversal-Zithern, Ziehharmonikas, Flöten, Ariston»
und Kalliston-Orgcln, 1 Kalloscop mit Bildern, ferner
2 schwere gold. Herrenuhr mit 3 Deckeln und Schlag¬
werk, 1 gold. Damennhr, Diamantbrochen mit groß.
Stein u.werthvollen Perlen, 1Herrenring mit Smaragd,
3 Herrenringe mit groß. Brillanten und sonst Bersch,

öffentlich mcistl'jetriid gegen Baarzahlung.
Da sämmtliche zum AnSgebot kommenden Sachen sich vorzüglich al-

Weihnachts -Geschenke
eignen, erlaube ich mir, ein geehrtes Publikum speciell hierauf auf-
merksam zu machen. 5286

Wilh . Klotz,
Auctionator u. Taxator.

Spiralfeder Matratzen Ä :r Ä
Für Händler »um Original . Fabrikpreis. 3370

l 'h. Seidel , MöbettagerBltichstratze4.
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Der enorme Erfolg*
den wir mit unserer seit jetzt 4 Jahren eingeführten

Specialmarke

Sir
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W äsche

die sie
nicht

2
dieE
Spott
er:

und t

in

Kragen, Manschetten, Serviteurs
und Hemden

erreicht haben, ist der beste Beweis für deren Güte und Halt*
barkeit trotz des billigen Preises.

IfrQnnn  * n mê r a ŝ o0 neuen Fagons, ohne
I\ l dgtJll Unterschied.

Manschetten in6neuen3̂ ™™75  und
Hp mH Pli Einsatz:  gestickt oder Piqud, Q 7C
IICIIIUCII Vorder- und Rückenschluss . .

2.30
4.—

per V2
Dtzd.

per V,
Dtzd.
per

Stück.
Serviteurs?latt aad  SSLUckt, Falten andPiqud 50 , 60 bis 1.50 per

Stück.

S
Hermanns «& Froitzheim,

cirigeg

wrd

da mi
lämpi

duld.
Höfli:
nicht
Trmr
setzen
fiter :

Herrenmoden — Webergasse 13/14.
Neuester Katalog mit den Zeiohnungen aller neuen Fagons gratis und franko.

ftug
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3
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plötzli
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lmgcn
Lohn
dem>
Lohn

6252

;

N

Geschwister Meyer
Kiiider-KMeck

von Mk. 1.2O bis 50.— Mk..

Klrchgagse 49 , Kirchgänge 49,
offeriren

Wegen Umzug
zum Weihnachts - Einkauf

Pnppenkuchen-
Eiurichtmiften

in Nickel. Majolika und Emaille, zum wirklichen Gebrauch,
in feinster Ansführung empfiehlt in unerreichter Auswahl

W. Aroratß.
Telephon 241 . 5254 Kirchgafie lv.

Magazin für Haus- und Kuchen-Einrichtungen.

hervorragend billige
Kleiderstoffe, Unterröcke, Schürzen,
Weisswaaren, Gardinen, Baumwollzeuge

* tr

ete. etc.

@ @ @ 00 !
4353

Die nützlichsten Weihnachtsgeschenke.
Singer  Nähmaschinen ?$„1„7 flfrflim9<Eon|huction unb  * u,#

JJd * J ^ Jalini ftSCÄliHOO sind unentbehrlich für Hausgebrauchund Industrie.

Singer  Nähmaschinen Kmj" ötn»««»«*6 « mei»
4 " « i § 8E022ES4 ÄBlfildl sind unerreicht in Leistungsfähigkeit und Däner.

jgCC Ä sind für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.

Kostenfreie UnterrichtSknrfe in allen häuslichen Näharbeiten wie in Moderner Kunststickerei.
Lager von Stickfeidd in großer Farbenauswahl. Elektromotoren für einzelne Maschinen zum Hausgebrauch.

Pari , 1900

„Grand Prix“
Höchste Auszeichnung,

Kluger fo ., Nähmaschinen Uet-.Kes.
Wiesbaden . Jlarktstrasie 34. 5147

Reichshallen
Theater,

Täglich Abends 8 Uhr das

Sensations -Programm
U A.

H
1
H

K

i
H
M

ElsaPerella,ErnstZimraerraann.Clarissa.
Walioni wi>i%Zi'«. ntttn  H

PhöniX - Tl IO PbüiioiinnalerFutz-Balanct-Act 03
vis so , Universal - Trompeter.

Perey Thomas,
der. unübertroffkne Hand- und Kopf Equilibrist.

^ ^ ith Palotti , Mrst . Nelson*
Freitag , den 14. Dezember

Benefiz - Vorstellung
des so beliebten Phönix -Trioö . 5262

Kalaiicirei, riiics Irhenhrit Mi >kS.̂

Ausverkauf
sämmtlicher Weihnachtsartikel,
Knallbonbons u. Bonbonieren
wegen Abbruch des Hauses.

R. Gutenstein,
5153  Michelsbera 6 .
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1. Seilllgem Mwhkm (Brsrnnl̂ nicigct
$lt-  28S Mittwoch , den 12,  Dezember »900. 15 . Jahrgang

l  Fortsetzung. «Mchvrvck verdoikn.)

Wege des Schicksals.
Erzählung von Wilhelm Leuten.

„Was wollen Sie von mir , mein Herr ?" Trotz aller Mühe,
die sie sich9^ , äußerlich ruhig zu erscheinen, konnte sie es doch
nich! verhindern, daß ihre Stimme vor Aufregung zitterte.\ Dupont stand ihr in theatralischer Pose gegenüber. Er maß
iajx Eintretende mit Blicken, in denen sich Gmugthuung und
Sport ausdrückten. Ihr gerade in die Augen sehend, erwiderte

F * „Was ich will ? Hm — das ist nicht so bald gesagt — viel
unb wenig, wie man 's nimmt ."

„Also, reden Sie !" rief die Baronin heftig.\A „Vor allen Dingen nicht diesen Ton, wenn ich bitten darf!"
eirtgegnete der Kapellmeister mit plötzlicher Schärfe und ein fin¬
aler Blick aus seinen dunkeln Augen traf die ihm gegenüber-
stchende Frau. „So spricht man nicht mit einem früheren
Lcrehrer, mein Schätzchen! Ich habe wenigstens keine Lust,
Mi dergleichen bieten zu lassen."

„So foltern Sie mich doch nicht länger !" rief Frau Wan¬
da mit einer Stimme , in der Angst und Zorn mit einander
kämpften.

„Geduld, gnädigste Frau Baronin , vor allen Dingen , Ge¬
duld. Ich dächte, es entspräche den Pflichten der einfachsten
Höflichkeit, einem Gaste wenigstens Platz anzubieten . Ich bin
nicht hierher gekommen, um unser Wiedersehen nach langer
Trennung durch einen Streit mit Dir zu feiern . . . . Also
setzen wir uns zunächst!" Mit diesen Worten ließ sich der Mu¬
siker nachlässig auf die Seidenpolster eines Divans nieder.

„Wie lange wollen Sie mich noch quälen , Herr Dupont ?"
frug die Baronin ungeduldig und verharrte , die rechte Hand
auf eine Kante des Tisches gestützt, in stehender Haltung.

„Quälen — ich Dich ? Ich denke ja garnicht daran . Aber
da Du einmal von Quälen sprichst, so muß ich Dich schon an
die Qualen erinnern , die ich Deinetwegen erduldet habe."

Die Baronin lachte verächtlich.
„Ich habe Dich geliebt, Wanda !" rief der Kapellmeister,

plötzlich aufspringend , „geliebt, wie nie ein Weib , heißer und
inniger, geliebt wurde! Ich habe unter den härtesten Entbehr-
Mgen für Dich und Dein Kind gespart. Und was war mein
Lohn? Schmählich verlassen hast Du mich, als ich kraftlos auf
dem Krankenbette lag . Das waren Qualen ! . Das war der
Lohn für — — "

„Für Ihre Gewissenlosigkeit und Niedertracht !" unterbrach
ihn Frau von Sassenrode in aufloderndem Zorn . „Sie wissen
selbst zu genau , wie es mit Ihrer Liebe für mich bestellt wr , als
daß ich es nöthig hätte , Sie an Ihre zahlreichen Liebschaften
zu erinnern , die Sie das Geld, daß ich Ihnen anvertraute,
verjubeln ließen , die Sie dazu brachten, das unglückliche Weib,
das sich durch Ihre Schwüre bethören ließ , dem bittersten Elen¬
de zu überlassen. Wer will es einer Frau verargen , wenn sie
einen Mann verläßt , der nur zu ihr zurückkehrt, um seinen
durch wüste Ausschweifungen zerrütteten Körper bei ihr in
Pflege zu geben? Wer will mir das verargen ?"

Ir Dupont hatte seinen früheren Platz wieder eingenommen
und hörte den erregten Worten seiner ehemaligen Geliebten mit
zleichmüthiger Ruhe zu. Als sie geendet und ihn mit zorn¬
sprühenden Augen ansah , verzogen sich seine Züge wieder zu
nnem spöttischen Grinsen.

„War etwa Herr Cornelius Klaas auck eine solche Mustcr-
karte aller erdenklichen Laster , wie ich es gewesen sein soll?" Er
lachte höhnisch auf.

„Elender !" stieß Wanda zornbebend hervor.
„Regen Sie sich nicht unnöthig auf , meine gnädigste Frau

Baronin ! Ich wiederhole, daß ich nicht kam, um mich mit Dir
zu zanken. — Was geschehen ist, ist geschehen und läßt sich nicht
mehr ändern . . . Was mich anbelangt , so habe ich mich längst
in das Unvermeidliche gesunden, und Dir hat die Vergangen¬
heit. wie mir scheint, nicht allzuviele Kopfschmerzen gemacht."

Er beobachtete sie eine Weile. Als Wanda , aus die Fort¬
setzung sener Rede wartend , schwieg, fuhr er lauernd fort : „Es
ist keineswegs meine Absicht. Dir solche Kopfschmerzen in Zu¬
kunft zu bereiten — ich will, wenn Du es wünschest, Deinen
Weg nicht wieder kreuze', u. der Friede Deines Hauses soll durch
wich nicht gestört werden, wenn Lilly meine Frau wird !"
' «Lilly !"

„Lilly Cornely , oder vielmehr Lilly Klaas — Deine Toch¬
ter, Sängerin desselben Theaters , dessen Kapellmeister zu sein,
ich die Ehre habe."

Die Baronin war in einen Fauteuil gesunken und bedeckte
ihr Gesicht mit beiden Händen. Auch das noch! Gerechter

I

Himmel , auch das noch! Sie schluchzte in hoffnungsloser Be¬
stürzung.

Dupont drehte an den Spitzen seines Schnurrbarts und
blickte ohne eine Spur von Mitleid auf diese gebrochene, einst
von ihm geliebte und verführte Frau . „Ich warte auf Deine
Antwort !" sagte er rauh.

Wanda schnellte empor . „Niemals ! Hören Sic , Herr Du¬
pont , niemals !"

„Halloh , mein Schätzchen, nur nicht so hitzig!" In Duponts
Augen leuchtete es drohend auf . „Entweder Du bestimmst
Lilly , daß sie einwilligt , meine Frau zu werden , oder mit der
Herrlichkeit hier hat ' s ein Ende !"

Wanda wußte , daß er mit dieser Drohung endigen würde.
Sie dachte un den arglosen Gatten , an den geliebten Sohn —
aber sie liebte ja auch Lilly . Sie sank plötzlich vor ihrem Pei¬
niger in die Knie. „Um Deiner Seele Seligkeit willen , sei
nicht unmenschlich! Verlange von mir , was Du willst, aber
mache mich nickt zur Kupplerin an meinem Kinde !"

„Was heißt Kupplerin ?" erwiderte er unwirsch . „Lilly
Ivird mein ehelich angetrautes Weib . Und ich bin ein Mann
geworden, der seine Frau ernähren kann ."

Die Baronin von Sassenrode erhob sich. Sie sah ein, daß
sie von diesem Manne weder Rücksicht noch Schonung zu er¬
warten hatte und eine matte Resignation überkam sie.

„Weiß Lilly von Ihrer Absicht?" ftug sie müde.
„Lilly weiß, daß ich sie verehre und liebe, aber sie ist jung.

Ich habe es unter diesen Umständen für das Richtigste gehalten,
mit Dir über die Sache zu redey. — .Hast Dich übrigens famos
verborgen , mein Liebchen — wirklich, alle Achtung ! Aber wie
Du siehst, haben wir uns doch wiedergefunden — ein unbezahl¬
barer Spaß , das ."

Sein verlebtes Gesicht legte sich in höhnische Falten ; er
schien sich an dem Schmerze des gequälten Weibes zu weiden.
Dann stellte er sich vor Wanda hin und fragte kurz : „Ja . oder
Nein ?"

„Ich werde mit Lilly sprechen, mehr kann ich Ihnen vor
der Hand nicht sagen."

„Gut . — In einer Woche erwarte ich Deinen Bescheid, und
vergiß nicht, daß ich Wort halten werde !" Seine Stimme klang
scharf und drohend, mit seinen stechenden Augen überflog er
nochmals Wanda 's Gestalt , dann verließ er das Zimmer . .

Die Baronin von Sassenrode besaß noch die Kraft , in ihr
Boudoir zurückzukehren. Dort brach sie bewußtlos zu¬
sammen.

IX.
„Vergeltung !" tönte es in den Ohren der langsam aus

ihre Erstarrung erwachenden bleichen Frau , in dem prächtigen
Gemache, das nur geschaffen schien, um Glückliche zu bergen.
Ja , die Stunde der Vergeltung hatte geschlagen; ihr dunkles
Gespenst streckte bereits seine Hand nach ihr aus — wie dem
rächenden Schicksal entgehen?

Sollte sie ihr Kind , das Kind des unglücklichen Mannes
und Vaters demselben Verführer opfern , dessen Lockungen sie,
die Gattin und Mutter , nicht hatte wirderstehen können? Das
hieße ihre Schuld ins Ungeheure vergrößern ! „Unmöglich , nie¬
mals !" rief eine Stimme in ihrem Innern . Die Jahre
haben ihn gebessert . .Lilly kennt seine Vergangenheit
nicht . . . . Er wird Deinen Weg nicht wieder kreuzen" rief
die Stimme der Feigheit und Selbstsucht — und die schöne,
bleicke Frau unterlag ibr auch diesmal . -

Als Wanda dem Baron von Sassenrode zum Traualtar
folgte, sie, die Gattin eines Andern , hatte sie ihm auch die
Existenz Lillys verschwiegen. Das Kind war ihr in der ersten
Zeit ihres unstäten Theaterlebens eine Last geworden . Wäh¬
rend eines kurzen Engagements an einer kleinen Bühne
Berlins hatte Wanda Frau Raschle kennen gelernt und
rasch Freundschaft mit ihr geschlossen. Sie nahm
schließlich Wohnung bei der freundlichen alten Frau , die be¬
sonders die kleine Lilly in ihr Herz geschlossen hatte . Als
jene Wintersaison zu Ende ging , wurde Wanda für eine größere
Wandertruppe engagirt . Frau Raschle erklärte sich bereit.
Lilly in ihrer Obhut zu behalten , ohne daß der Mutter da-
durck Kosten entstehen sollten. .

Die Trennung war sowohl für Wanda wie für ihr Kmd
eine schwere gewesen, aber beide hatten es bereits gelernt , sich
in Unvermeidliches zu fügen . Frau Raschle nahm sich ihres
Schützlings mit zärtlicher Fürsorge an . „Det Kind is meine
eenzige Freide uff meine ollen Tage !" pflegte sie zu sagen ; es
war wohl auch so. .. „ , ,

Hatte es der alten Frau anfänglich widerstrebt . . Lilly
deren "offenbare Veranlagung für die Bühne auch ihr lein Ge-
heimniß geblieben war , ebenfalls dem Theater zuzuführen , so

willigte sie doch endlich in deren künstlerische Ausbildung . Sie
erfüllte , damit einen Herzenswunsch Lillys . Dann aber wollte
sie auch den Vorwurf , „sie stelle sich dem Glück des Kindes in
den Weg", der ihr verschiedentlich von früheren Collegen und
Colleginnen gemacht worden war , nicht länger auf sich sitzen
lassen.

Wanda ließ ihrer alten Freundin in diesem Punkte freie
Hand . Als sie dann aber als Baronin von Sassenrode nach
Berlin zurückkehrte, hatte sie gegen ein öffentliches Auftreten
ihrer Tochter allerlei Bedenken, obschon sie die reiche Begabung
Lillys anerkennen mußte . Aber sowohl Lilly wie Frau Rasch¬
le hatten von dem Plane der Baronin , ihr Kind in ein vor¬
nehmes Pensionat der Schweiz zu schicken, nichts hören wollen.
Es blieb Wanda angesichts ihrer eigenartigen Lage nichts an¬
deres übrig , als sich zu fügen . Die einzigen Concessionen, die
man ihr machte, waren die gewesen, daß Lilly unter einem von
der Mutter zu bestimmenden „nom de guerre " auftreien und
Niemanden gegenüber von ihrer Mutter reden solle, am aller¬
wenigsten daran , daß sie zu der Baronin von Sassenrode in ver¬
wandtschaftlichen Beziehungen ftelje. Die letztere Verpflicht¬
ung war auch Frau Raschle eingegangen , und sie befleißigte sich
umsomehr , ihr nachzukommen, da sie die Gründe für Wanda ' s
Verhalten aus deren eigenem Munde kannte . Freilich, den
Umstand , daß diese ihren ersten Gatten noch bei dessen Lebzei¬
ten verlassen hatte , war auch der alten Dame unbekannt . Wanda
hatte die Nahe der Heimath ängstlich vermieden , von Cornelius
Klaas hatte sie nichts wieder gehört , trotzdem sprach sie von
ihm ihrer Tochter und Frau Raschle gegenüber nur als ihrem
verstorbenen Mann.

Wanda sah auch nach ihrer Rückkehr nach Berlin L' lly
nur selten ; dennoch warm die Beziehungen zwischen Mutte;
und Kind recht herzliche. Lillys Erfolg söhnte die Baronin
in etwa mit der Bühr .enthätigkeit ihrer Tochter aus . Natür¬
lich wäre es ihr angenehmer gewesen wenn diese sich ih" . Lor¬
beeren anderswo ersungen hatte , als gerade in Berlin . Sie
konnte die geheime Furcht nicht los werden , daß die Anwesen¬
leit ihrer Tochter in Berlin , die noch dazu eine auffallende
Aehnlichkeit mit der Marter in früheren Jahren hatte , trotz
aller Vorsichtsmaßregeln , eines Tages verhängnißvolle Folgen
für sie, die Baronin , haben werde.

Diese Befürchtungen hatten sich durch das Erscheinen Du¬
ponts bereits zum Theil verwirklicht . Die Tochter war es, die
diese-n Mann , dm Wanda längst gestorben und verdorben
wähnte , aus ihre Spur geführt ; sie war verlorm . wenn Lilly
sie nicht rettete.

Lilly mußte sie retten ! War die Hoirath zwischm ihr und
Dupont ein Unglück, trug dann nicht Lilly selbst die Schulo
daran ? Hätte diese den Wünschen der Mutter Gehhr cxeschmkt,
so wäre ihr Dupont wohl kaum in dm Weg gekommen . . . .
„Jetzt muß sie auch die Folgen tragm !" schloß Frau von Sas-
smrode mit der Sophistik des Egoismus , jede bessere Regung
gewaltsam unterdrückmd.

Sie wollte mit ihrer Tochter reden , wollte ihr vorstrllm,
daß die Mutter unrettbar dem tiefstm Elende verfallen sei,
wmn ihr 'Kind ihr die Hand zur Rettung verweigere . . . .
Das war der Weg, dm sse zu gehen hatte , der einzige, der an
dem gähnendm Abgrunde , der sich vor ihr aufgethan , vorüber
führte.

Wie von neuem Leben durchzuckt sprang sie auf . Noch
heute wollte sie mit Lilly redm . Es erschim ihr unmöglich, die
mtsetzliche Sorge , die wie ein Alp ihre Seele belastete, länger
mit sich herumzutragen.

Die Dämmerung war inzwischen langsam hereinge-
brochm. Die Baronin drückte auf den Knopf der elektrischm
Leitung , und das Zimmer wurde cms dm bunten Glasblumm
eines präcktigm Leuckterß von einem angenehm gedämpftm
Licht erhellt. ' Dann klingelte sie. Das Mädchen erhielt den
Auftrag , die Tageszeitungen zu bringen und dem mit Fried¬
rich. dem kleinen Sohne des Sassmrode 'schm Ehepaares heim-
kehrendm Kinderfräulein auszurichten . die Baronin wünsche,
daß ihr Sohn nach dem Nachtessen bald zur Ruhe gebracht
werde.
_ 2_ (Fortsetzung folgt .) _

llrch . Sinsrei,
Sattlerei . Goldgasse 1.

empfiehlt seine sclbstverscrtigten _ 5232
Db ' Schulranzen n. Taschen
Patentsäcke, Kossen, Portemonnaies ,Hosen

träger , Cigorren -GtutS , Brieftaschen re.

GrölcL -, Silberwaaren
Kein Laden . — Grosses Lager.

tmc unren verkaufe durch Krsparniss doller
Ladenmiethe zu äusserst billigen Preisen.

Fritz Lehmann, Goldarbeiter,
Laiisrirasse 1Stiege , a. d.Marktstr«

K'iifn Tausch von situ* Gold mul SilbRr. ^

Grosse Freude
bereiten meine rühmlichst bekannten,

| £+T  überaus billiqen TM
Operng 1 äscr — Ferngläser

Barometer — Thermometer — Lupen
goldene Brillen — Pinccncz

Lorngctten — Compasse — Reisszeuge
Stereoskope ctc . etc.

In reichster Auswahl und jeder Preislage.

R. Petitpierre,
Optisches Special -Geschäft I. Ranges,

academisch gebildeter Fachmann . 5176
WIESBADEN,

5 Häfnergasse 5,
zwischen Webergaäse und Bilrenstrasso.

Lieferant des Königl . Hof -Theaters.

EMILIE DIETZ,  Wiesbaden,
4 Moritzftraste 4.

. Empsieblt Nets das Neueste in Herren -, Damen und Kinder-Schirmen . Kragen -, Manschetten, Cravattcn.
Vorhemde», Taschentücher, Hosenträger, Manschetteuknöpfe. Hemdeuknöpfe, Glace, Militär - und Stoff-Handschuhe. — Oberhemden nach M aast, tadelloser Sitz garaalirt. 9999
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I 23 Goldgasse 23.
Schirm -Fabrik

Peter Kindshofen,
vormals I ran/ , l ' iüchitack.

Grösste Auswahl. — Billigste Preise.

Hannen - Coulektiou.
Bedeutende Preisermätzignug sämmtlicher fertiger Confektion

Jaqnets , Paletots . Capes , Costümes and Stoffe.
37. Langgasse 37. N . Wlegiinti . Telephon 2492 4736

WeiliilchtsAllSvcrkkus.
Wegen Umbau meines Hauses, habe ich die Preise meines

Lagers in

allen Arten Uhren
und

10  Utllgüjse.

Goldmaaren st. Musikwerken
ganz bedeutend herabgesetzt. 4500

MGcsltzenkc vscheilhaficßt Gelege»hrit.
N . Lehmann,

Uhrmacher. ItrngafTr 10.

Mitbürger!
Die Weihnachtszeit nabt mit ihren Freuden und allerorts bereitet man sich darauf vor
Unsere gestammte Geschäftswelt weiteifert in ihren Verkaufslokalen da« 3Se *te,

Xeaeste und SchUnste anzubieten , was überhaupt zu erhalten ist ; sie steht weder darin,
noch in der Bil2lgkeftt uud Preis Würdigkeit ihrer YVaaren irgend einer Naehbarstadt

nach. Darum beherzigt dies und zeigt Euern
indem Ihr Euere Bedürfnisse aus hiesigen reellen Geschäften entnehmt.

Hütet Euch aber vor solchen Geschäften resp . Geschäftsleuten , denen die ehr¬
liche nur wetteifernde Concorrcnz mit ihren Collegen nicht genügt, die zu unlautern
Mitteln greifen, um Euere Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen, besonders vor solchen, die in fort¬

währendem J^ LlISVCPliftUI stehen und namentlich die jetzige Zeit nur zu gerne
benutzen , um einen solchen unter nichtssagenden , meist schwindelhaften Vorgaben, als billige Ein¬
kaufsgelegenheit anzupreisen.

Vor Allem hütet Euch vor

Weihnachts -Auelionen!
Gute und preiswürdige Waare bedarf solcher Mittel nicht , sie allein nur ist die beste Empfehlung.

Der Verein
2719  selbstständiger Kaufleiite.

OQQÜÜCQOQQQ ^ QuOQw -JüJüü ^ ÜüwUüOO^

1G.Malilmtt,Sfaliluiiinrciifiiödli|
Z Wiesbaden, Langgaffe IO, gt  Hoflieferant Sr.Köuigl.Hoheit des Großh.von Luxemburg, ^empfiehlt in reichhaltigster Auswahl als praktische ^

Weihnachts-Geschenke Z
Fischbestecke und Trauchirbeftecke in Ebenholz, Elfenbein̂ EJ

Hirschhorn re. - d
Taschenmesser in einfacher und feiner Ausführung. Q
Nasirmesser deutsche n. amerik. Sicherheitsrasirapparate . m
Gartenmesser , sowie Gartemverkzenge aller Art eigner Fabrikation.
Echeeren für alle Zwecke, Scheereu in Gtuis . 5249 ^

Besteu. billigste Bezugsquelle. Reparaturwerkstätte. J
ESSSSSSSGSSSSSSSErSSSGSSSSSSSSS

(ßotlinec leüensoalidierungslianli.
(älteste und größte deutsche Kebensverstcheruugsanstalt ).

Vcrsichcrungsbcftaud am 1 . Dezember 1900 : T88 s,\ Millionen Mark.
Bankfonds : " 257 '/«
Dividende im Jahre 1900 : 30 bis 1.38 "/, der JalireS -Nornialpräinie

je nach dem Alter der Versicherung.
Ausgezahlte Versicherungssummen seit 1829 : 270 ','z Millionen Mark.

Vkklretkti» WkSbililtil:Hct 'iiiaiin Kühl , LllifeiKktie 43.
Kölnische Unfall Versichernngs

Aktien -Gesellschast in Köln.
Unfall -, Reise -, Haftpflicht -, Cautions - und Garantie -. Stnrmschädeu -, .Ein¬

bruch- «. Diebstahl -, sowie GlaS -Versicherung.
General-Ncprüsentant: Hermann Rühl.
General-Vertreter: Heinrich Dillmann.

Bureau : Luisenstraste 4L.
Aufträge für beide Anstalten vermittelt ebenso: Franz Mullot , Blcichstraße 24. 1303

(i)

fteuevtoevt.
Sämmkliche Decoratious-

Artikel Malerei für Bühnen,
Veranden.

Wiksliad.FahilkilfabrikW\k Hammam
Wiesbaden,

BUrcitsstrase 2 . 267

JMIinffa-
Hauplrcstauranl.

133/259
Vom 11 . bis incl . 15 . Dez.

Jeden Abend 8 '/- Uhr:
Großes humoristisches

JratonjBct
ausgeführt von der

Theaterkapelle.

Citronen
neuer Ernte, vollsaft, große Frucht
Wallnüsie .Haselnnffe .Dauer-
maronen , Datteln , Korb- u.

Kranzfeigen empfiehlt

.7.OornungA 6 o.,
Häfnergaffe 3 . Telefon 392.

Für Wiederverkäufer vortheilhaf-
stete Beziigsgnelle. 4848

Pianinos , schwarz II. Nuß.
bäum, Fabrikat Urbas u. Nciß,
Hauer in Dresden, billig zu vcrk.
Gebrauchte Instrumente werden in
Zah'ung angenommen. Näheres
Schwalbacherslraße11 , Bäckerei
Urb- s._ r>f>?5

Entflogen.
Eine Elbingcr Taubin (schw.

u. weiß), entflogen. Abzngeben
gegen Belohnung Wettritzftr . 3 « .
Hth. 3._5245

Gestohlen
wurde am Andreasmarkt ein ziem¬
lich neuer Federkarren . Hobe
Näder, zwei Seiteittheile, gelb an¬
gestrichen. Ermittler desselben er-
hält IO M. Belohnung 5325

IichnÜraßk2, jnkn.
Weih ilihlsiiiunsch.
Beamter (Sraarsex.) in

hoher Stell ., 40, ev., ges.
stattl. Jungges., in gut. Ber-
hältn., deS Alleinseins herzl.
müde, w. mit vorurtheilsfr.
Dame d. höh. Stände, bis
Ende 20, vcrmög., zw. Heir.
in Verbind, z. tret. u. bitt.,
ihm solchesd. vertrauensvoll.
Entgegenk. z. ermögl. Auch
Vcrmittl. v. Angehör, o. Bek.
angenehm. Näh. Ang., w. irg.
mögl. m. Bild, gegen sofort.
Rucks, b. 14. a. d. Exp. nnt.
A. O. 6348 . Discret . beiders.
Ehrens. Antw.  a . 18. 5223
dslle Arten Buntstilkerei werden

billigst angesertigt, Tisch-
läufer von 3 50 Mk. an. 5238

Frankenstraße IO, 1 l.
rZ Anzüge undL Ueberzieher
**  zusammen 12 Üflt.,1Jäd.
dien für 5 Mk. z. vcrk. 5239
_ Frankenstraße 10, l >.

ochfeine Molkercibutter
L\  Mk. 10.80, Guts- ob. Koch-
•I 1 butter1. Güte Mk. 9.20 ve»

versendet per 9 Pfd. Netto
^ franco gegen Nachnahme,

Vitus Lohiuüllcr , Neu
Ulm a. D. 315/46

Besonders günstige
Gelegenheit!!

Wegen v o 1ls t ä n dige r Auf-
0  gäbe des  Artikels verkaufe ich von

heute ab meine sämmtlichen noch auf
00  Lager habenden

\Kohlenöfen
zu äusserst billigen Preisen.

Me . Kölsch,
Wiesbadener

Gas- vu  Wasser -Anlagen.

V
0iVcc 4199

rrrrrrrrrrrrrrrrrv
Lolrak-Hewerbeverein.

Mittwoch , den 12 . Dezember , Abends 8 Uhr im Saale
der Gewerbeschule , Wellritzstraße 34

Projektions-Vortrag:
Paris uh)  die Wkliiiilsjkllilllg non 1900.

Erläutert durch ca IVO Lichtbilder
nach Naturphotographien.

Eintrittskarten find für Mitglieder des Gewerbevereins kosten¬
los , für deren Angehörigeä 20 Pfg., für Nichtmitglicderü 50 Plg-,
bei unserer Geschäftsstelle, Wellritzstraße 34. erhältlich. 5230

- _ Der Vorstand __

kommenden Donnerstag,
den 13., Vormittags9 '/» und Nachmittags3'/, Uhr anfangend oerstigere
ich in .Folge Auftrags eines ersten hiesigen Geschäftes eine große
Parthie

Confertion
als:Jackets . schwarz u. farbig . Kragen, Plüschmantel , Abend-

Mäntel , Kinderjackets u Mantel , seidene u. Samutt
blousen re. rc. . '̂Ji

n meinem Auctionslokal 49 Wellritzstraste 49 öffentlich meifibictetto
gegen gleich baare Zahlung.

Haltestelle der beiden elektr. Bahnstrecken.Ferd . Müller.
Bureau: Langgasse9. Auckioiinkoru. Taxator.
E ^ei der am Donneriiag stattfindenoen Versteigerung kommen nochmit zum AuSgebot:

^ 60  fcfitme Allllökst-Allzüge
(paffend für daS Alter von 3 bis 10 Jahren ).JFerd . Müller»

Bureau : Lauggaffe 9 . Auktionator n» Taxator.

ZN Weihnachtsgeschenke«
Uhren n. Goldwaarerr

zu reellen Preisen.
Trauringe— Haarketten.

W . Benerbaelif
15 . Ellcubogengasse 15*4580

W i n e r
Kein Schund!

Nur prima Krrnleder schnellste Bedienung. ^
HerrcnSoblen n. Absätze von Mk. 2 .00 an. Dame»'

Sohlen n. Absätze von Mk. 2 .— an. Kinderarbeit nach
4999  Walramstraße 18 an der Wellritzstraße,
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Kie neue Expedition vonTientst«
sämmtlicher hygienischer
Bedarfsartikel versendet
portofrei. 306l
W . Krüger , Berlin 8. XV.

Lindenftraße 95.
Billigste » czugsquelle.

empfehle ich auS meinem reichhaltigen Lager in

folgende Marken als sehr preiSwerlh und gut:
1897er Mosbacher Hofeuberg (eigenes Gewächs) per Fl. Mk. 1.—

» Erbach » .
„ RiideSheimer . • » - J-JJJ
„ Hallgarter Geyersberg . . •» f- bU

1895er . „ do. • • • • • * w *
1892er Winkler Hasenspruug . - » *•““
1893er Rauenthaler Berg . <* » 6-~~

„ „ do . Auslese . » • » 4.—
„ Schlaft Reinhartshauseuer . . . . „ » » °-—
,  Johannisberger Auslese . -* » b-" "

Ferner empfehle:

18? r “ '> rl 'ch" .m : : : : rJS
„ Erdeuer Treppchen (Mosel-Tischwein) . , » .  1 —

Proben uub Listen gratis und franko.
Für Weihnachts Geschenke empfehle SortimentS -Kisten

nach Wahl des Käufers vou Mk. 10.— an aufwärts. 4710

Martin JLexnp, Adelhaidstr.47.
Telephon 2074.

*sJCilo,

1UnfM

Prämiirt.
Billige
Preise.

W Tunika-,
Falten-,

5b. Glatte
M Röcke,
n Sqimeidsr-
\\  Tiillon
y  Blousen-

Taillen
Hemdblousea
Uorfcen-

klelder
Sportskleider

Mädchen -,
\ Knaben.XorSg«
| \ Jscketa
L-O Cape«
yc MÄ,UI
f etc.

leiüunuwt

Be-
qnrmite

Hilfe
beim
Schnei¬
dern \s-

Für Landwlrthe direkter Bezug.
Futterschneidmaschine
„Triumph

31 ein Mundbreite mit 4—5 u. 8 Schnitt«
längen liefern unter Probe u. Garantie zum
Preise von 58 Mk. franco jeder Eisenbahn«
Nation. 3544
Actiengesellschaftf.landw Maschinen
i vormal» Gehr. Buxbaum, Wüzburg.

Prima Messer liefern für alle Maschinen

latckau
5dvmLui»i^

Man bestelle das neueste reichhaltige
Modenalbum und Schnittmusterbuch
für 50 Pf . — Prospekte über Mode-
Eeitungen .ZuBchueide -werke etc . gratis.

lpL.SciiJiittinanufact.,Dres(lea-N.£
genau nach Schablone billigst.

j  CluatthMt^

CHaXcujj
jloart er ° L

I gUIIIIMJIII  Oll Cll IL Meckl.
M Ingenieur -, Techniker - u.
ft Meiaterkurse 2754
V Maschinen - u.Eloktrotechnik

Gea. Hoch- u. Tief -Baufach.
H Täglicher Eintritt. Naumann’s

in gro &ser Auswahl verräthig.
Carl NtolS , Frankenstraase 8 . 4ssi

apier . Schuhe , lauft Fuoh,.
Schachtstr. 6. Best. d. St.  4551

andschuhe werden schön ge-
1 loafdarti Rödcrallee 34, p. 4823

diese sich immer wieder erneuerden Aktionen von einer Central¬
stelle aus ins Werk gesetzt werden, um die Fremden nicht zur Ru¬
he kommen zu lassen. Die beiden Expeditionen, die jetzt unter
Oberst von Rohrscheidt und Major v. Falkenhayn von Tient¬
sin aus am Kanal entlang nach Süden Vordringen sollen, wer¬
den hoffentlich ihr Ziel rasch und ohne größere Schwierig leiten
erreichen. . ,

Unsere beistehende Karte giebt einen Ueberblick über die
Richtung, welche diese Expedition eingeschlagen hat. Außerdenc
sind in der Hauptkarte die deutschen Garnisonen, die sich in den
drei .'öauptorten Peking, Tientsin und Pactingfur konzentriren,
eingezeichnet. Hoffentlich gelingt es der Expedition, die zu bei¬
den Seiren des Kaiserkanals nach Süden vordringt,. die chine¬
sische Armee zum Stehen zu bringen und ihr dann eine gründ¬
liche Niederlage zu bereiten, che dieselbe sich nach der Provinz
Schantnng. deren Grenze in ihrem Rücken ist, zurückziehen kann.

Entgegen der Annahme, daß nunmebr eine Zeit der Ruhe
Ä die Truppen in Petchili eintreten werde, und die Aera der
pötzeren Expeditionen abgeschlossen sei, berichtete Graf Wal-
mste unterm3. Dezember aus Peking:

„Stärkere reguläre Truppen unter einem General stehen bei
Thsang, 95 km. südlich Tientsin; gegen dieselben gehen von Ti-
mtsm zlvei Detachements unter Oberstv. Rohrscheidt und Ma¬
jorv. Falkenhayn auf beiden Seiten des Kanals vor."

Es handelt sich hier also um eine großen, gegen reguläres
iineîches Militär unter dem Kommando eines Generals ent-
ftnbete Expedition, die sich dieses Mal in einer ganz neuen
Richtung, den Kaiser-Kanal entlang, nach Süden zu bewegt.
Es wäre interessant, wenn man erfahren könnte, ob es sich hier
M selbständige Vorstöße unterer Truppensührer handelt, die
r; verstehen, trotz aller militärischen Desorganisation die Herr-

Bößilfe Wagenfabrik
& * • « «WÄÄlf (gegründet 1812)

Mainz , Carmelitensirasse 12 und 14,
Telephon No. 659

Ijiilt Stls Vmath von 30  turusivagen
sowie aller Sorten Pferdegeschirre . 269

Reel« Bedienung ! Billigst«  Preis «,
Mite Wagen in Tausch.

Schantnng. deren Grenzeschüft über ihre Kontingente in der Hand zu behalten, oder ob

eine gute Brille
Alle Hummern , für i «d • Auge passend , sind wieder

Umtausch bereitwilligstoder Znlcher , feine Sorten nur 1 Wh. u. 1.50 Mk,
eingeirotTen . Ansehen und Prohlrsn koste t ni ctits

Wiesbaden. Kauf haus " Fahrer . 48. Kircligusse 48. Teeplton 309 tkluü -ZeifhcD. Ucberall zu haben.
Vertrteer in Wiesbaden: Wilh . Wustermann.

\Spocialitäc : Tadellose Bücher zu herabgesetzten Preisen^

^ $ fit dem Heutigen eröffne ich in dem Hause 7
ine Filiale meiner

lud)-uni)
SdjrcibiuaarcnljanMung.

Die gefertigte Porträl -Kunstanstalt bat. um unliebsamen Ent«
ossnngcn ihrer künstlerisch vorzüglichst geschullen Portratma.er
enthoben zu sein und nur. um dieselben weiter beschäftigen zu
können, für kurze Zeit nud nur bis auf Widerruf be«
schlossen, aus jegilchen Nutzen oder Gewinn zn oerzichlen.

Wir liefern
für mir l ft Mark

Ein öortiüt in Lebensgröße
(Brustbild)

sammt prachtvollem eleganten Barockrahmen
icssen mindester Werth 60 Franks ist. . . .

Wer daher anstrcbr sein eigenes oder das Porträt seiner
Frau, seiner Kinder, Eltern. Geschwister oder anderer selbst oer-
ßorbfnet Berwandlen. oder Freunde machen zu lassen, bat nur
die beirefiende Pliotografie gleichviel in welcher Stellung ernzu«
senden, und erhält binnen 14 Tagen er» Porträt , ivovvn er ge¬
wiß anfS höchste überrascht und entzückt sein wird.

Die Kiste zum Porträt w»d zum Selbstkostenpreis berechnet.
Bestellungen mit -Vei'chlusj der Pliotografie. welche mit de», Porträt
unbeschädigt relourniri wird, werden gegen Postvorschuß(Nach»
»ahme) oder vorherige Geldsendung eiugegengenominen.

Für vorzügliche künstlerische Ausführung und naturgetreue
Aehnlichkeit wird Garantie geleistet.

MI Hunderte von AnerkciriinngS. und Dankbricfen liegen
jur öffentlichen Einsicht für Jedermann au, und werden auf

■Hrachtwerke, -, Rem a ne,
Csfedi'cktsamuilniigen,

KJbbbiktr,
. jfc Lexikons

Rüder-
biiclier,

Jugend »chrirten,
Gdsaughiitlier etc.

TaS Hauptgeschäft . Kleine Burgstraße 4. wird in unveränderter
Weise weitergeführt. Ich werde eS nur angelegen fein lassen, auch in
den, Zweiggeschäft dar mich beehrende Publikum durch pünktliche
reelle Bcdrenung in jeder Hinsicht zufrieden zn stellen.

Indem ich noch ganz besonders auf meine Vxjh.Bibliothek und
meinen Zeitschriften -Lesezirkcl auiruersam mache, brue ich, wich
der Bedarf gest. zu derüdsichugen 5258

Aufmerksame prompte Bedienung.

Hochachtungsvoll

werden geflochten und mit Gold-Beschlag versehen
in jedem gewünschten Preise.
Gottwald , Goldschmied,

Faulbrnnnenstrasse 7 . 4004

Wnnichfranko zugefendet. M 34-
WelhnachtSaufträge . welche noch am 20 . Dez . bei

uns einlaugen , werde » pünktlich vor dem Feste effekrutrt.
Kunst Porträt -Anstall

„KOSMOS“
©im , VI.. Manalnlserstraße1166

Kl. Burgstrafte 4 und Moriyftrafte 7.

aaaaaaaaaaaaaaaaaaa/j

) 607i  Hans Mertel (
5 Wäsche- und AusstattuDgs -Geschäft (
5 Wiesbaden, Kirchgasse 30 . C

Ltrena rerllS  und ir»l»fte«erngSauellel Ja me-r.rl5150040
gamtUut tut Gevrauchelw- -- GebrauchetGänsefedern

®« “"7S5Al|Öfc Ochwenenfeder». S » w««r»»a»»rtt und akleür
Sortcr Bettfedern und Daunen , « onycit u beste Reinigung aaran
tönte» preiswerte « cltfevern p. Pfund fit: » .SO; 0,80 : 1Ji;  1,40 . 4

heoUsitUKta 1,60 ; 1,80. v - la,fc »er « : valdwetb g; weiß S/,0 . Si
IseitzeOSnse . ll. EchsnnenfeveraS . u .50 ; 4 -. h.  eilberwelßk « »«
^chwu ".crri.auo -,5 .76, V; »r10 Jk .. CSt chinesische Sanihnnnea
[3 . « olorbaunen Jedes belieb . Lnantnm zollfrei geg. Sd
LtchtllrtaUrrwc» beicUwllllgstauf nufere Mnftr» zurückgenommeu»'

) Uebarnahme von Hotel- u. Bräutausstattungen,
> sowie alle Herren - u. Damen-Wäsche nach Maass
% unter Garantie
r für solide und elegante Ausführung *u reellen ? reihen.

Mittwoch Abend

TZjsST  Probe.
AllfrltigkS pünktlicher Erfcheiucn erwartet

Fächer & Co . in Herford Nr. 30 in Westfalen
T T - ederru . auslührt . Preisliste » , ar/ch über kertstnr «, »mfenst
vortofret ! Snakbe der Preislage « für Fevern7Drok.cn erwüulchtt

Der Obmann.
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Größte Auswahl. Billigste Preise.
von 45 Pfg . an bis zu den Feinsten Ranzen mit echtem Teehundfell von Mk . 2 .— an,

ffkrntnp W » Mk . 3 . 50  an.
Reparaturen. Handarbeit.

Gleichzeitig empfehle mein reich sortirtes Lager in Puppe » , gekleidet und ungekleidet , Tuch ' und Ledergestelle in allen Größen , Leiterwagen , Puppenwagen
sowie alle Sorten Spielwaaren zu den bekannt billigen Preisen . 5251

A . Letschert,

10  FauUirurmenstraße. Faulbrunnenstraße 10.
TJxxser © dreifache » . Esstraifcs (lieblich und anhaltend duftend),

sind in sämmftlichen Wohl - Gerüchen vorräthig ; sie sind passende Weihnachts - C eschenke od. Beigaben für Jedermann.
Preis per Flacon 75 Pfg ., 1 Mk., 1 25 , 1.50 2 Mk., 2 .50 n. 5 >lk.

- = =  Auch in eleganten Gartonnagen von Mk . 1 .— an . .. =-
|XjfT  Zweifache Blumen -Auszüge sind entsprechend billiger . TM

Backe & Esklony,  Taunusstrasse 5, gegenüber dem Kochbrunnen.
Special - Geschäft für alle Parfümerien. 4953

Empfehlungen.
werden schön u . bill.
aufgarnirt 3302

_W atramstr 25 , 1.
Weih -, Bunt - und Gold-
stirkerei beforgt prompt und
billig Frau Ott Sedanstr . 6 , H. I.
__ 7128

w. ® la « , Marmor
VlllUlUi Aiabast .. som. Kunst,
gegenstände aller Art (Porzellan
feuerfest im Wasser haltb 4183

Nhtmann . Luisenplatz 3.
_ Neue 3 theilige _
Jlrittnl - ^ Oton # u . abend.
A*t lUUl " tiseb N . 1.20 empfiehlt.
Offerten unter M. G . 100 au den
General -Anzeiger zu r._ 4819

Trauringe
mit eingebauenem Feingehalt
stempel , in allen Breiten , liefet
zu bekannt billigen Preisen , foivie
sämmlliche

Goldwaaren
in schönster Auswahl . ' 1184

Franz Gerlach,
Schwalbacherstraste 19

Schmerzloses Obrlochstcchen gratis

Fenchel -Honig

Q  empfiehlt gegenv$r  Husten
Medicinal -Drogerie

G. Gerlach, Ki.chgasseBZ.
_4689

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an

Äeparaturen
in säinmtlichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Lehmann Goldarbeitar
Langgaffe 3 1 Stiege,

682  Kein L' ade » .

Nudeln 22.28,3b, 50 Pf..
Keriiigk®‘M64 9-56  * f9.
m\  i6 . i8 ,20  pt ;,
Sßlntöl 40,50 Pf.
Sil | 10, Pftrol. 17 Pf.
Zinsen 20,25 Pf.,
Bohnen 14,18 Pf.,
K-fftt, m m
empfiehlt 5074

W . Kohl,
Röderstratze 21 , Ecke Steingaffe.

Doppelt . 3 Zimmer.
C ? Haus  sofort zu ver.
kaufen . Käufer , welche sofort kaufen,
wollen sich melden . Off . unt . L . A.
2500 an d. Exp . d. Bl . 2501

Mark 125 per iUonat
und Provision . 1 » . Hamburger
HauS sucht an allen Orten resp.
Herren f d. Verkauf v . Cigarren
an Händler , Wirtbe , Private u . s.w.
E. Schlotke & Ca., Hamburg.

288/62

foljneniirt Ktwiim
ist zu erzielen durch Abonnenten,
sammeln aus ein neues patrio-
tische- Werk . Hohe Provision
wird gewährt . Off -rteu unter
8 . 100 in Berlin KW ., Post¬
amt 7 . postlagernd . 3570

»Kartoffeln.
Für den Wioierbedarf empfehlen:

I» Magnum bouum,
Gelbe englische.
Pfälzer blaue u . Vlanangen
Mäuschen (Salatkartoffelu) und
Zwiebeln i» bekannter Güte.
«f . Hornung & Co ,

Häfnergasse 3 . 4,̂ 4 z
Telef . 393 . Lieerung franco HauS.

Stühle
werden von mir mit nur prima
Rohr neu , gut und billig ge¬

flochten , w enn auch erblindet , sichere
deshalb doch nur tadellose Arbeit
zu . Brflellungeii au Karl Kr (t,
Wellendstr . 19 , 1. Stock . Stühle
werden von mir selbst mittelst eines
Führers abgcholt und zurück-
gebracht . 5208

Ein gutcö

Pferd
zu kaufen gesucht . Offerten mit
Preis und AlterSangabe unter
R 5201 an die Exped . 5301

2 u. Küchentische
verk Steingasse 31 . Part . 5137

Günstige

Spekulation
Bauplätze zu verkaufen, unter

18 bts 30 Stück die Auswahl.
Grenze von Dotzheim nach Wies¬
baden , nahe am Bahnhof , sebr
günstige Bedingungen . 3553

Fabrikant Ad . Grimm,
Dotzheim am Bahtibof.

nrz .Roller u. Weibchenz.verk.
Morttzstr . 36 . Wirlhschast . 4849

Walhalla-
Theater.

Mittwoch den 12 . Dezember,
AbcudS 8 Uhr

11 . grosses

Elite-Konzert,
auSgeführt von der bedeutend ver-
stärkten Thealerkopelle unter Mit.

Wirkung des
BiolinvirtuosenHrn . Etrater

und des

TylPhidenballets
12 Damen . 10 Kinder.

Erste Wiederholung des Ballets

.Am Milmihtsiilikild'
arrangirl von Lina Rinke , Ballet-
Meisterin des Mainzer StadtiheatcrS.

Eintritt für alle Plätze 50 Pfg
„ „ „ Logen Mk . 1 — .

NB. An diesem?Ibcnd findet im
Hauptrestaurant kein Kon-
zert statt. 134/259
Lin Zugpferd u . ein Ponntz

zu verlausen . 5259
Karlstratze 32 . Htb . I.

Im Auftrag , tz
Pianino , sehr gut im Ton . für
M . 280 verk, Walkniiihlstr . 30 , 2.

Gut erhaitencr

Kinderwagen
mit Gummi -Räber billig zu verk.
5246 Westendstr . 2 <, H p . r.

H
Gebe . Ltonkarren und grbr.

Bretter zu kaufen gesucht Blücher-
strotze 18 , Htb l . 5138
ic . tn Regulator u . eine Geige
^ billig zu verkaufen.

Näheres Schachtstraße Nr . 20,
2 Treppen rechts. _ 5175

Finger -Nähmaschine , gut er.
hallen , billig zu verk. Platter»

straße 56 , 2 r. 5140

Groste . gut erhaltene.
feste Kisten

zu verk. Ellenbogeugasse 2.
Laden. _ 5150
1 SeegraS -Matratze . gebraucht.
1 Nachttisch . 1 kl. Spiegel . 4226
Hellmundstr . 37 . Mittelb . 1, rechts

i - j ä  wird tagsüber in gnte
«I f Pflege gegeben . Näh . Feld.
strotze 9 |11 , 1 St. _5210

Entlaufen.
Ein Fox abhanden gekominen , gelb
und weiß , Name „Äüi " , abzugeben
gegen Belohnung . 5246

Wcllritzstr . 88 . H. 2.

Att-rö-Zilhrr ÄftSS
Bcrtramstr . 0 , 1. St . rechts.
9 1/ * Pfd . fnfcti . Kalbfleisch 4 Mk.
p.Nachn Schweinefleisch , unters.
5 .— Mk . W. Kornatz , Orte !» .
bürg Ostpr. 5221
CVunge feile Hasermastgänse
i\ 3 fand , gerupst 7 — 10 Pfd . , p.
Pfd . 40 Pfg ., versendet gegen
Nachnahme - Besitzer Daniel
Grigull , Gr. Marienwalde. p.
Gr .-FriednchSdorf . 3508

Zwecks baldiger Heirath sucht
34jähr . kvang . Kaufmann , biedern
Sinnes , Inh . rentabl . EngroS-
Geschäfts , die Lekannlsch . Häusl,
erzog , geh. Dame . ca . 5 Mille
dispon . Vermögen . Gest - Briefe m.
Bild , w . nichtcon .v . Falles i. kurz.
Zeit retourn . wird . erb . u . X . X.
502 an Rudolf Moffe , Köln.
FürDiScr . bürgt d. ehrenh . Charast.
d. Suchenden 341,4?

(Erintfou Patnplrr,
rothe neue Schlingrose noch starke
Pflanzen abzugeben bei Gärtner
Claudi , Kellerstr. 11. Gth- 5070

MiKdettnilku. fultr
31t t fl wird per Karren ge-

liefert . 4815
Hanl , Albrechtflr . 41 . Htb. p.

Kleines , solid gebautes

Landhaus
mit Garten etc , unweit von hier , an
soltd . Käufer günst . seil. (Gelegenheit
für pens . Beamte , brff . Handwerker
etc. Näh , ersragl . i . d. Exped . 4742

Dikls Suttklliiliie»
15 u . 10 Pf . per Pfd .. von 20 Pfd.
an Zuwendung ins Hans.

Billa Pomona,
3319 Jdncincrstratze.

Proben in der Gärtnerivohnunq.

l̂ llrachtv . Stahlst . Bilder , pol.
"P Muschelbctt zu verkaufen.
Heleneustratzc 16 . 1. St . l . 4173

Wir ralrlen für

Afttzink
Kupfer . Messing , sowie summt-
liclie Metallabfälle die höchsten
Preise.

A. Baer L Co., Jahnstr. 6.
_ Mctallliandl . 4893

Alles Kslii und Aillikl
kauft zu reellen Preisen

F. Lehmann , Go'darbeiter
Lauoaasi ' e 3 , 1 Staue _

Dame in.ichön Handschr.wünschts. z. beschäftigen . Offerten u.
E . D . 9 q.  d Exp , d. Bl . 519 .)

^l eitere Frau , welche melken k.,
+S  gegen freie Wobnung gef.
5159 Aar straße 17.

Frankei' str. 26 , l,
gut möbl . Zimmer zu verm . 2735

^ » ellmundstrastc 18 , 3 . Sl.
erhält ein junger Mann Kost

und Logis . 4355
F7ellmuudstraste 52 ist eine
*f  einfach möblirte Dachkammer
zu vermiethen . 5217
CVabuftrafee 2 . 1 . St . l. , jOiön '
<\ j  möbl . Zimmer in. K. 3 Dik.
wöcheiul . zu verm . 52 l 9

^ahnstratzc lv , Part ., gu
möbl . Zimmer mit oder ohne

Pension zu verm . 4873

iüflitiitinsllr. 8. 2 I..
hübsch möbl . Zimmer zu verm . 4600

^- >: anienlir . 63 , Hth . 1. Sr . bei
-̂ Müller er . lob . 3 reinl . Arb.
feil. LogiS m. od. ohne Kost . 4970

^hilippsbergstr . 45 heizb ., leere
Maus , an ruh . Person , 1 . Jan.

zit verm . Näh . Part . r . 5212
iziehlstr . 14 ». 1 El . l warmes.
£1 mövlirtes Manfardeziiiiuirr zu
vermiethen . 5088

Eieg . möbl . Salon u . Schlafzim.
an feinen Herrn od . Dame a . fof.
zu vin . Näh . Rbeinstr . 52 , 1. 4938
llömcrverg 2 |4 1 Ziiiimet u.
#1 Küche auj 1 . Januar zu ver-
miethen . 5167

sedanstr 5 beizd . Mansarde an
e. rub . Frau a 1. Jan . 1901

zu verimekhai . Näb . Part . 5023
Lchwalcacherstr . 53 , 1. « t .. schön
£  möbl . Zimmer , auf Wunsch ui.
Clavier zu verm . 5091
INeUritzstr . 18 , Hth . Part ., schon
W möb !» Zimmer mit sep. Eing .,
bei ruh , Familie , zum 15 . d. M . ,
a . anst . Herrn od. Dame z. v. 5162

L^ cirath wünschende Tarnen u.
firrr - n I Send . Abress , anHerren!

,Fortuna 5. " Eupen. 3444

| Uloti 11111155^ 11 jfigtrj

Wohnungs-Gesuche3um1.Aprilw.von kinderl.
Familie kl. Landhaus mit

Gart . od . ländl . Anwes . i. d. Nähe
v WieSb ., ges. Lage , aus v . Jahre
z. mieth . evcnt . z. kaufen gesucht.
Offert , unt . L X . G . 3581 a . d.
Exped b. Bl . 3581

4 |ermiethungen.
1 Zimmer.

^Lckladcn mit Ladeiiziniiiier und
Keller evtl , mit Wobnung,

großer Lagerkeller mit Durch'
fahrt , Neubau , Ecke Büloiv- und
Roonstraße auf 1. April oder früber
zu vermiethen . 52Ä

Näk Bülowstr . 3 . 2 . El I.

kglkin
Oranieustratze 8 , 1 St.

Agentur für §
Immobilien,*

flypothelreu,
Liuaiyirungen
fltUiotlifhrngfliift

in jeder Höbe , zu 4 '/, vCl. ti?
60 pCt . Prwaitaxe . Au-' luml
unentgeltlich.

Jac . KrnPP.
Gasthaus zuin „Teni ' chen Hais.
_ Hochställe 22 . -ffl

2luf ernc Htzpothck

10,000 Piark
gesucht.

Näh . Exped . d. Bl.

5164

vH ^ -
'M ? Arbeiter Schlafstelle _ mit
Kaffee erhalten . 5064

/r,m junger reinlicher Arbeiter
^ erhält Kost n . Logis . [5138
Westeudstratze 3 , 2 . Stiege links.

5 , 2 , erhallen
XX ? bessere Arbeiter Kost und
Logis. _ 49 -8
«ttcsteudftraste 17 , Part.

2 mövlirte Zimmer zu
vermietben . 4843

Anst . Arbeits . Mann k. fchönr
Schläfst , erh . i» . gut . bürgert . Kost
Markistr . 11 . Hth . 3 , Aussicht n.
der Straße . 5229

Werkstätten etc.

«T̂ ahnstraste 19 . Part ., un-
möblirte Mansarde an einzelne

Person zu verm. _ 4874

Möblirte Zimmer.
reldstrastc 22 . Hinicih- Pan .,

g  erhält ein ausländ. Arbeiter Kost
u nd LogiS_ 5098
î tflnfenftr . 23 kann 1 anst.
'O l- Mann ober Mädchen möbl.
Plans, erh. 5047

Oranienstraße 31
große , Helle Werkstätte mit kleiner
Dachwohnung oder beide getrennt
sofort zu verm . Näh . Hinterhaus
bei Lang . - 63Qft r

Stallung R,>»L °'.°!!.
alSLagerraume zu verm . Eleonoxen-
straße 4 . Part. _ 4936

_Läden ._
cXeviitaunftr . 3 ist 1 Lad . ni.

ArbeitSraum gl. ob . 1 . April

Si» gröfirrrs
ist auf erste Htzporhrke aui-
zuleiheu.

M . Weyer , bUVllle,
5169 _ Grabeustraße 51 . _ _

A 7 S/ . Fä « li,
Aflentnr « und

Commission ^ eschäft,
^issbaäen,

Lranienstrasle 6,
empfiehlt sich zum Au-

Verkauf von Jmmovulcu ^,
^arlehcu -. Eap -tai - Such " ' »
^  c Hali, sofort g.eign- Ange»̂
v . Qünltsrs Com . Bur . >lachem 3^

Durchaus solider und angestvc"^
Herr ( Director eines bedcutenocii
Geldmstitiues ) erbietet sich. „
Gelder in jeder -Höhe ai
nnr beste Hhpotheke « uuttrr

zubringen . .
Aus Wunsch wird die Gara ""

für die volle Güte der besorg

Hvpolhrk gewährt . Die ^ r---
tkluiiq geschieht für »»e
ralistcn völlig propision .̂'

Der zu erzielende Z " >A
trägt jetzt für eine pruna erin̂ .
Hypothek 4 ' /. biS4 ' /, "/o- ûr .hefen
.lU M . r. zw« ,- W - t * »
5 */* bis 5 ° /0 „bkten

Gest Anfragen w-rden ' (
unter No . 527 au L - ^
L l5o . . Köln . -

Linderl . Ehepaar sucht gog- ^
K richtung von Hausarbeu

April freie , Wohnung.
Schreiner.  Off - u.
au die Ex p^

Htzpotdeke»-,Crcdst..^
tat - und Darlehen . » «« ^ .
erhalten sofort
gebot - . Jheim

Wilhelm
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Zu verkaufen.
Rentobk . Etagenhaus , 7-Zimmer .Wohnunakn . Rheinftr. vor-

gerückten AllerS wegen unler günst . Beding zu verkaufen
Idurch Wilh . Schüßler , Jahnstratze 36.

Rentables Etagenhaus , Kaiser Friedrich-Ring , weches eine
Wohnung von 5 Zimmer frei renlirt , fortzugshalder billig zu
verkaufen durch Wilh Schüßler , Jahnstraße 36.

HauS , füdl. Stadttheil , Thorfahrt , großer Hofraum , Werkstatt,
für jeden Geschäftsmann geeignet , rentirt eine 4 -Zim .-Wohn.
und Werkstatt frei . Kleine Anzahlung

durch Wilh . Schüßler , Jahnstraße 36.
HauS , Mitte der Stadt , 2 Läden, größerer Hofraum , große

Lagerräume u . Keller für jedes größere Geschäft geeignet , auch
wird ein HauS in Tausch genommen

durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.
Etageu -Villc (Hainerweg), mit schönem Garten , besonders für

einen Arzt müssend durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.
Billa . Mainzerstraße, mit schönem Garten , sowie eine solche

Viktoriastraße durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.
Billa , nahe der Rhein - undWilhelmstr., mit 8 Zimmern , Bad

für 48 .000 Mk.
durch Wilh . Schußler , Jabnstr . 36.

Billa , am Nerothal , Id Zimmer , Bad . schönem Garten , billig
feil durch Wilh . Schußler , Jahnstraße 36.

HauS , Elisabethenstr., in welchem seit Jahren Pension mit bestem
Erfolg betrieben wird , 10,000 Mark Anzahlung

durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.
HauS , ganz nahe der Rheinstr., 4-Zimmer -Wohnungen , beson¬

ders für Beamten geeignet , kleine Anzahlung
durch Wilh . Schüßler , Jahnstr . 36.

Die Immoliilieu- mti>Hypoiheken-Ageutuk
von

J . & C. Firmenich,
Hellmundstraße 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Billen , Bau
Plätzen , Vermittelung von Hypotheken u . s. w.

Zwei sehr rentabl . Häuser , Nähe BiSmarck -Ning , sowie
versch . Häuser mit Stallung , westl . u . füdl . Stadttheil zu ver¬
kaufen durch I . & C Firmenich . Hellmundstr . 53.

Ein EckhauS , Mitte Stadt , beste Lage , mit oder ohne Ge'
schüft zu verkaufen durch

I . K C Firmenich , Hellmundstr. 53.
Ein Geschäftshaus mit verschied . Läden und Bäckerei,

Mitte Stadt zu verkaufen durch
I . $ E Firmenich , Hellmundstr . 53

Mehrere sehr rentab . Häuser mit und ohne Werkstatt
westl. u . füdl. Stadtheil zu verkaufen durch

I . & <£ . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Ein neues mit allem Comfort der Neuzeit auSgestatteteS

Etagenhaus mit Nutzgarten und Bleichplatz zu verk. durch
I . & <£ . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Mehrere Billen mit Gärten , Emser - u . Walkmühlstraße
im Preise von 56 —65 u. 95000 Mark zu verkaufen durch

I . &  C Firmenich . Hellmundstr. 53.
Ein Landhaus . 90 Rth . Terrain , Nähe des WaldeS , für

50,000 Mk ., ein Landhaus . 77 Rth . Terrain (Bierstadterhöhe)
für 40,000 Mk ., sowie versch. größere und kleinere Häuser mit
Gärten u. s. w. in Eltville zu verkaufen durch

I . öt C . Firmenich , Hellmundstr . 53.
Verschiedene Häuser mit Wirthschaft in sehr guter Lage

sowie zwei neu erbaute Häuser mit Wirlhschaft , außerhalb , zu
verk. durch I . L C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Eine Anzahl PensionS und Herrfchafts -Billeu in
den versch. Stadt - u . Preislagen zu verkaufen durch

I . 8S  C . Firmenich , Hellmundstraße 53.
Verschiedene schön angelegte Gärtnereien , sowie Grund¬

stücke und Wiesen , die sich dazu eignen zu verkaufen durch
I . 8S  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

/LckhauS Gastwirthschaft . 3 u . 4 Zimmer - Wohnungen
Anzahlung 8000 Mk .. Brauerei leistet Zuschuß , beste Lage

abtheilungShalber zu verkaufen durch den beauftragten Agenten
Joh PH . Kraft . Bleichstr . 2 , 2.

^aus mit Thorfahrt oder Laden . Ladenzimmer u . Werkstatt
2 u . 3 Zimmer - Wohnungen , für nur 50000 Mk . be

4000 Mk . Anzahlung zu verkaufen . Dasselbe ist in bestem Zu-
stände und renlirt 3500 Mk . Mielhe . Näheres bei

Kraft , Bleichstr . 2 , 2.
/gastwirthschaft mit gr . Räumlichkeiten , Kegelbahn , Garten-

wirthschaft , ohne Concurrenz , rentirt 2000 Mk . frei , Brauerei
leistet Zuschuß, ' in südlicher Lage Wiesbadens , zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr . 2 . 2.
HUHeuc - HauS mit 2 großen Läden , großem Keller . Lagerräume,

5 gr . Zimmer , Bad , elektrisches Licht im Stock , in der
Nähe des Nonnenhofs , sehr Preiswerth zu verkaufen oder gegen
Bauplätze einrutausche .n . Auskunft und Pläne durch

Kraft . Bleichstr . 2 . 2.
L ^ ans mit Laden großem Hof u . Lagerräumen , mit einem

•kJ vorzüglichen LandeSproduklen -,Flaschenbier - u . Wurst -Geschäft,
wegen Krankheit für 52000 Mk . bei 5000 Mk . Anzahlung mit
Geschäft u . gr . Inventar zu verkaufen durch

Kraft . Bleichstr . 2 , 2.
Lr » aus für Weiuhändlcr in der unteren Adelheidstraße mit

•V 5 eleganten Zimmer -Wohnungen wegzugshalber zu ver¬
kaufen durch Kraft , Bleichstr . 2 , 2.
tt ) eueS Haus BiSmarckring , 2 mal 4 Zimmer , Bad . vorn
JrV  u . hinten Balkon, rentirt 1600 Mk. frei, zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2, 2
LAZeneS 4stöckige » S ZimmcrHauö . vorn und hinten

Garten , Lage Westtnerlel für 40000 Mk . zu verkaufen durch
Kraft . Bleichstr. 2 . 2.

/Lckhaus für Metzger , mit Stallung , Fmterraum , alles vor-
Händen , hat 2, 3 und 4 Zimmer -Wo nungen , elektrisches

Licht , Leucht- u . KockgaS , vorn und hintenhBallon , mit einem
Ueberfchuß von 1500 Mk ., zu verkaufen durch

Kraft , Bleichstr. 2, 2.

Zu verkaufen:
chaftSdäufer , Pensionate , sehr flcBillen , HerrschaflSbäuser , Penstonate , sehr flott gehend , HotelS

und Wirthschaft,n . .
Geschäftshäuser für Schreiner , Metzger , Bäcker , Kutscher usw . in

allen Stadttheilen.
Ein HauS mit langjährigem , sehr flotten Geschäft , mehrere Häuser

Werden auch gegen Bauplätze oder kleinere Häuser in Tausch genommen.
Bauplätze und Grundstücke , letztere zu Speculation geeignet,

durch die Immobilien Agentur 4557

Mathias Feilbacli,

Wiesbadener General Anzeiger

Adlerftraße 34 . HOililttCl iSoiijülIi Kl . Kirchgaffe 3
Helenenftraffe 2 Ecke Bieichstratze.

Lfferirt:
feinstes Confektmehl per P ' d. 15 , 18 . 20 Pfg.
Neue Vollhäringe 5 , 7 , 8 Pfg . per Stck.
Schwedisch Feuerzeug per Packet 8 '., Pfg .,
Petroleum per Liter 16 Pfg.
7 Pfg . größte Holzschachtel -Äichse 7 Pfg.
10 Pfg . per Schoppen feinstes Salaröl 40 Pfg.
60 Pig . per Schoppen feinstes Tafelöl 60 Pfg.
10 Pfd .- Eimer -Gelec 190 Pfg.
Salz per Pfd . 10 Pfg.

Telefon 2430 . Alles franko HauS . Telefon » 430

5448 Inhaber : A . Schaal . _

15 . Jahrgang . Nr . 28H

ll5 . fök ' ns8f sehe

Lebensessenz
nur aehr von

C.Lück Colberg

Empfohlen bei hartnäckiger
Ltahl » »rst,vfuug . Brrvauungd'
fiömnatn , Appetitlosigkeit , Bl » '
arnbeichwrrdrn . Biahnn », » . !*« »
rrm Aufftotzeu . Sodbrennen.

!ausgezeichnett « Mittel gegen schlechte
!Verdauung , Schwäche der Magens
IBe ftwirkendeS , mildes , blutreinigendes
>Absithrmitlel . Wirkt selbst bei jabre-

^langem tSrbrauch stet» woUthätig.
-- Fast so Jahre bewährtI Siu Beweis für Säte . 6ollbltttt und ungewöhn¬

liche Slgenschastenl — In Tausenden von Familie » eingrführtl — Sollte tu
keinem Haushalt fehlen ! — Da » Beste , Mildeste , Unschädlichste und Be¬
kömmlichste seiner vrtl — Freiwillig ertheilt «. unaufgefordert eingehend « glän¬
zende Anerkennungen , massenhafte Dankschreiben ! — Die echten Lück' schenUräuter-
Präparate der allen , bekannten u - bewährten Firma ®. ttück. Eolberg , sind an¬
erkannt gute , sehr beliebte und votkSlümiich « Hausmittel I Name , Lilquerte und
Verpackung geniesten den « eiteslachevden Schuh de» kaiserlichen PaleMamtSI
Nachahmungen werben bestraft . Packungen von anderem Aussehen wle unten¬
stehende verkleinert « Abbildung der rothen Unihlllluna weise man al » unecht « iritck
dl« » vsrlasg « uaioui
aebrjtt:h3« w»l»'sai; yc:

C. Viii,  Colcare-
Vorzügliche Erfolge
Bsst &ndleil « : in>lu.
Sl' nroc. s. lr >u» mit >,«»
KWk. iber, l .fckf. Zittw. r

Urc -w .»« - * . I.IMkil
>ku «»>»» , >»«-
Lebt nar Lleair ethoi »:.
Preis 4 Fl. SO stfg ..

Verkleinerte Abttllflunn der rothen Verpackung.

3558

Optisch mechanischen. elektro physicalische

Unteiha’iuRgs-ü.Belehrungs-Spiele
Influenzmaschinen von 7.— Mk. an. — Dynamo¬
maschinen . — Elektromotors . — Accumulatoren.
Glühlampen . —- Glocken s — Experimentlr -Kasten
von 5 . 50 an . — Röntgen - Apparate . — Läterna
magicas . — Kinematographen . — Dampfmaschinen.

Heissluftmotore . — Uhrwerkseisenbahnen u.
Ausstattungsstücke.

Für tadelloses Functioniren volle Garantie . 5043

L. Pli. Dorner, Optiie\ Marktstrasse 11.

Man verlange

Scherev ’s

Ärztlich empfohlen
unter deutschen Cognac ’s als feinste Marke

bekannt , Ubertrifft bei Preisgleichheit
unstreitig französischen Cognac.

Garantie beim Einkauf , 9Q
da Preise auf den Etiketten

Flasche Mk. 1.90 , 2 .50,3 - , 3 .50,4 .— . 5 .— .

Cognac zuokerfrei , FlasoheMk . 3.
Vorzüglich für Genesende und Zuckerkranke.

UW " Man verlange ausdrücklich <WW

Sclierer ’s *€ ognaC
well des grösseren Nutzens wegen minder¬
wertige Cognac ’s vielfach angeboten werden.

Georg Scherer & Co., Cognacbrennerei.
Langen,  Bez . Darmstadt,

- 3904

Niederlagen durch Plakate kenntlich.

Wilhelm Hammann,
PicMtnct FchiMifMlli,
Grosses Lager

Christbaumschmuck
Gelatinelämpchen

in allen Farben

Kinder Theater
Knallbonbons * fl

Cotillonorden re. ^

Altstadt - Consum
Neubau 31 Metzgergaffe 31

4088 offeriert:
pro Pfund.

Kaffee , grltrannf. non Mk. 0.85 dis1.50.
egalen Würfel -Zucker . . . . . 29 Pf,
Gemüse Nudeln . . . . . 22 „
Eier -Gcmüfe -Nudeln . 2 . 30, 40 u. 50 ,
Kucheumchl . . 2 . . 13 „
feinstes Confectmehl . . . . . 17 „
Jtal . Maronen . . . . . . 14 ,
Neue Zwetfcheu . . . . . 25 u. 35 .

„ junge Schnittbohnen I . . . . 40 „TT ‘-U„ n v II 11 • • » • n
H „  Erbsen . 35 .

Nosinen . . . . . . . 50 „
Corinthen . . . . . . 40 ,
10 Pfund -Eimer Gelee . . . . 1 .90 Mk.
40 Pfg . per Schopp, feinste- Sakatöl . . . 40 Pfg.
60 „ , „ Tafelöl . . . 60  .
17 „ „ „ Petroleum . . . 17 „
7 , größte HolzschachtelWichse . . 2 7 ,

8 '/, * Schweb. Feuerzeug . . . . 8 '/, ,
5 „ Neue Vollheringe . . . 5 „

nllks fmnro fjnns grliffert mit2°|oüabatt.

10
Mari

Werlaubt per Nochnobm - -vr ' rei

Uiiüberäroffcn
find die neu ersuudeneu , tu der CbicaiM

Weltausstellung prämiirten
Orig. Amerikanischen Gold-

Plaque -Uhren
itemant . ■ Savon . Sprungdtckei ) ml
3 G «ld -Plaaus -Drckeln mit feinst, milt.
magneiijch . PräcifionSwerk , auf d. Secuade
reguiirr u . neu pateutiner innerer Zeiger-
stellung . Diese Uhrrn sind vermöge ihrer
prachiooll elegatil . Ausführung , reiche»
kunstvoll . Guillochirvug (auch glatt vor-
rälhig ), von echt goldene » Uhrea frlijt
durch FachieMe nichr zu unterscheiden . Die
wunderbar cijelirten Gehäuse vleibea immer¬
während absolut unverändert , und wird
sür richtigen Bang eine dreijährige schrift¬

liche Garautie geleistet.
Preis per 8iück nur 10 Mark

hiezu paffende
Gold -Plaque - Lhrkette 3 Kark

Zu jider Uhr Ledersutterai grali ». n. a«ö-
Ichiiestiichzu beziehe» durch das Ccnttul -Depvt
ALFRED FISCHER,

Wien , X. , AdlnguM 10.
- • Bei Vttd.irruvenieiz Leid zurück.

igarren,
Cigarefteni)

5013  Tabake-
Cigarreiispitaen Tabakpfeifen Spazierstöcke
Leopold

WIESBADEN , fl auriti usttrasse 8 . __

Jlftiolcmii iir . 17 Pfz.. Hkring Sliidt5 jlfs-.
Salnlöl Sd)p. 40 pfg.. Mkhl 16,18,20M,
Sali 10 M , ff. Kiiffkk gkdr. SO Pf-..

bei W . Kohl,
5145 Röderftratze 21 , iSdc  Steiugaffe.

Medicinal - Leberthran
o gutes StärkuMgsmitt el |

für körperlich zurückgebliebene Kinder.
Von angenehmem Geschmack genau den

Anforderungen des deutschen Arznei -Gesetzbuches
entsprechend , empfiehlt lose ausgewogen und ör

V4 und V* Liter -Flaschen
Ohr . Tauber , Ürogenhandlnng

6 Kirohgaaaa 6 Telepkon 717.
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